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Giſenbahnbau in Kamerun.,
Unſere tropiſchen Kolonien ſind bisher, was ihre Erſchließung

betrifft, von dem Mutterlande gegenüber den Schutzgebieten, in
welchen unſere Regierung Koloniſation durch Beſiedlung an
ſtrebte, e e worden. Dies erhellt, wenn man die Reichs
uſchüſſe für Oſtafrika und Südweſtafrika mit den Aufwendungen

Kamerun und Togo vergleicht. Jn den beiden erſteren
nd bereits Bahnen im Betriebe, in den beiden letzteren iſt

noch kein rer ins d gelegt. Und doch iſt in
der heutigen Zeit die Eiſenbahn das beſte, t das einzige
Mittel, eine Kolonie aufzuſchließen und wirthſchaftlich anzu
gliedern. Was haben hierdurch die Engländer in Jndien und
Britiſch Oſtafrika erreicht, was die Belgier im Kongoſtaate!Die 500 Franksaktien der Kongobahn ſehen auf 1625, die
Vorzugsakkien ſogar auf 5100, und doch zweifelten viele an der
F. ilität dieſes großarligen Unternehmens, als es eröffnet
wurde.

Wir müſſen es ja zunächſt als richtig bezeichnen, wenn
die zur Anſiedlung geeigneten Kolonien bevorzugt werden.
Hat v aber die Beſiedlung bewirken laſſen, iſt denn unſerer
Auswandererſtrom dorthin abgefloſſen Dem gegenüber haben
ß9 unſere tropiſchen Kolonien Kamerun und Togo wirthſchaft
lich ausgezeichnet entwickelt. Jn Kamerun beſtehen zur Zeit37 Handels und w. Millionen deutſchen
Kapitals ſind in dem ſo fruchtbaren und gut bevölkerken
Schutzgebiet am Meerbuſen von Guineg angelegt worden.
Wir erſ ja nicht, daß die Beſiedlung der beiden großenKolonien ſüdlich des Aequators zunehmen wird, ſobald u ier

das Eiſenbahnnetz alle jene Gebiete mit der ſt verbunden
hat, die dem Weißen gute u und wirthſchaftliche Be
dingungen bieten. Unſere tropiſchen Kolonien dürfen aber
deshal i prucgeß t werden. dert ganze Entwicklung
würde ſich ſchnell und ſicher an ſobald der erſte Schienen
weg gelegt iſt, welcher die abſchließende Urwaldzone durchquert.

in Ka iſt eine ſolche Bahn eine direkte Noth
wendigkeit. Es beſteht nur eine gute Straße nach dem ſogen Savannengebiet, den Berglandſchaften Adamauas;
ſie führt von Kribi über Yaunde nach Tibati. Merkwürdiger
W ſind die Flüſſe ſo gut wie gar nicht als kulturförderndes
Verkehrsmittel zu verwerkhen. Die Gebirgsländer des mittleren
Theils von Kamerun n in zwei Terraſſen zum Meere ab.
Die Flüſſe bilden hierdurch gewöhnlich an zwei Stellen Fälle,
welche die Schiffbarkeit ſehr beſchränken. Das ſo günſtigeWaſſerneh unſerer Kolonie hat daher für den Verkehr nur

einen ſehr geringen Werth. Auch die größten Ströme ſind
höchſtens bis etwa 60 Kilometer von ihrer Mündung ab
mit kleineren Dampfern bezw. den üblichen Surfbooten zu
befahren. Ein hervorragender Kenner unſeres Schutzgebietes,
der für Kamerun dasſelbe bedeutet, wie Wißmann für Oſt
afrika, Major Morgen, iſt der Anſicht, daß ſich nur durch den
Bau von kürzen Bahnſtrecken an den bedeutenden Flüſſen das
natürliche Hinderniß der Schnellen und Fälle ausgleichen ließe.
Es heißt alſo dasſelbe Prinzip anwenden, welches bei der
Kongobahn in Frage kam. Beim Sannaga, dem Hauptfluſſe,
handelt es ſich um die Umgehung der Edeg-, Herbert und der
Nachtigallfälle, beim Njong um die Neven Du Mont- und
die Tappenbeckfälle. er Njong, welcher oberhalb der
Nachtigallfälle wieder gut ſchiffbar iſt, käme dann auch als
Verkehrsmittel zur Südoſtecke unſerer Kolonie für die Gebiete der
Geſellſchaft Südkamerun in Betracht, welche bisher lediglich
auf die Linie des Ngoko, Sanga und Kongo angewieſen war.
Nach der Anſicht Morgen's kann die Erſchließung des reichen
Hinterlandes unſerer Kolonie, deſſen Erzeugniſſe nach anderen
Ländern oder Küſten auf dem Niger oder Kongo bezw., was den
nördlichſten Theil anbetrifft, ſogar nach Tripolis abfließen, in der
Se uur durch die Bahn erfolgen, wobei die ſchiffbaren
Strecken der Ströme zu benutzen ſind. Jn Frage kommen hierfür

hauptſächlich der Sannaga, Mbam, der obere Benus und der untere
Schari. Die Vortheile des Bahnbaues ſind natürlich zunächſt
merkantiler Natur, der Schienenweg wird aber auch dann
Sicherheit in jene bisher wenig erforſchten Gegenden tragen,
alſo auch einen großen politiſchen Werth haben.

Man wird es auch nur mit Freude begrüßen können, daß
die Pläne des ſchon ſeit etwa Jahresfriſt beſtehenden Kamerun
Eiſenbahnſyndikates in der Perſönlichkeit des Eiſenbahnunter
nehmers, Geheimen Raths Lenz, des Erbauers der Uſambara-
Bahn, die ausführende Kraft gefunden haben. Die Trace
ſoll unter Durchquerung der Pflanzungen bei Kriegsſchiffshafen von Viktoria nach Mundame hen und zunächſt nur

die Plantagen im Mungothal mit der Küſte verbinden. Jns
Auge gefaßt iſt hierbei der Anſchluß des fruchtbaren Bakoſſi
gebietes ſowie des ſüdlichen Theiles der Konzeſſion Nordweſt-
Kamerun. Die Linie wird vermuthlich bis zum Croßriver
fortgeſetzt werden. Auch die für Kamerun beſonders brennende
Arbeiterfrage wird durch ein n Unternehmen ihre
Löſung finden, denn es wird in Zukunft möglich ſein, friſchen
Zuzug aus dem gut bevölkerten Hinterlande, Bewohner

ereits bis zum Betreiben von Ackerbau und Viehzucht vor-
geſchritten ſind, den Plantagen zuzuführen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Dezember.

Die kommende LandtagsSefſion. Es wird allge
mein angenommen, daß die nächſte Seſſion des

Landtage s, der bekanntlich zum 8. Januar kommen

Dienstag, 24. Dezember 1901.
den Jahres einberufen iſt, nicht von langer Dauer
ſein werde. Dringliche Ken die preußiſche Geſetz
gebung liegen allerdings im Weſentlichen nicht vor, und in Be
rückſichtigung der wichtigen Aufgaben im Reiche iſt eine Be
ſchränkung der parlamentariſchen Arbeit in Preußen unzweifelhaft
angebracht. Wird nun von einigen Seiten die Meldung verbreitet,
die im Abgeordnetenhauſe einſtimmig verlangte Vorlage eines
Geſetzes über die Unterhaltung der Volksſchulen ſolle
verſchoben werden, um die bevorſtehende Landtagsſeſſion zu ent
laſten, ſo iſt das nach der „KreuzZtg.“ nicht ganz richtig. Es
unterliegt nach den Jnformationen dieſer trefflich informirten
Zeitung keinem Zweifel, daß der erwähnte Geſetzentwurf dies
mal nicht eingebracht wird; allein dies geſchieht nur aus dem
einfachen Grunde, weil es bis jetzt noch nicht möglich war, die
Vorarbeiten zu beenden. Es haben ſich dabei, z. B. in
Schleſien, ſo manche Schwierigkeiten die, nebenbei bemerkt,
nicht etwa von „agrariſcher“, ſondern von entgegengeſetzter Seite
hervorgerufen ſind gefunden, deren Ausgleich Zeit und
Mühe erfordert.

Der größte Theil der bevorſtehenden Landtagsſeſſion wird
vermuthlich durch die Berathung des Staat s aushalts-
Etats in Anſpruch genommen werden. Man wird dabei
jedenfalls, beſonders auf der linken Seite des Hauſes, ſich die
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, Vorgänge aus der letzten
Seſſion, die bekanntlich in überraſchender Weiſe geſchloſſen
worden iſt, zur Sprache zu bringen. Zudem iſt inzwiſchen diebekannnte „Umbildung“ des Staats miniſterin m s
vor ſich gegangen. e v. Miquel, der langjährige
erfolgreiche Finanzminiſter und Jahre hindurch der spiritus
rector der preußiſchen Regierungspolitik, iſt aus dem Amte
geſchieden. Seine Stelle hat Herr v. en einenommen. Ferner iſt zum Erſatz des Frhrn. von Hammer-
teinLoxten Herr v. Podbielski e n

geworden, während rr Möller auf den Poſten des
andelsminiſters und Frhr. von Hammerſtein zum
iniſter des Jnnern berufen worden iſt. Alle dieſe „neuen

Herren“ werden ſich W einrichten müſſen, daß ihnen in
ch ſenden Landtagsſeſſion „gehörig auf den Zahn ge-
ühlt“ wird.

Neben dem Etat erwartet man als Regierungsvorlagen
die Geſetzentwürfe über die Provinzial-Dotationen
und über die fällige Sekundärbahnvorlage. Was
den Dotations-Entwurf angeht, ſo iſt deſſen Nothwendigkeit
allgemein anerkannt; wird darin der Grundſatz gewahrt, daß
wiſchen den leiſtungsfähigen und den weniger leiſtungs-e Provinzen und Gemeinden ein Ausgleich herbeizu-
ühren iſt, ſo dürfte die Vorlage beſonderen Schwierigkeiten

nicht begegnen. Jm Uebrigen wird vermuthlich die kommende
Seſſion die Signatur großer preußiſcher Sparſamkeit
tragen, die allerdings ſchon in Anbetracht der ungünſtigen
d w im Reich und deren Rückwirkung auf die einzel-
taatliche W pririh ſchaſt doppelt angebracht erſcheint. An
Interpellationen ſollen dem Vernehmen nach von der
Linken ſolche wegen der Arbeitsloſenfrage und wegen der
Berliner Bürgermeiſterwahl, von den Polen eine über die
bekannten Wreſchener Vorgänge eingebracht werden. An
„intereſſanten“ Momenten wird es alſo auch in der bevor-
ſtehenden Landtagsſeſſion, ſo kurz ſie auch gedacht ſein mag,
nicht fehlen.

Ans dem Offizierkorps. Wie die „Welt am Montag“
aus Königsberg meldet, iſt der Chef des Jngenieur und Pionier-
korps, General der Jnfanterie Freiherr von der Goltz,
als Nachfolger des Grafen Finckenſtein zum Kommandenr des
erſten Armeekorps in Ausſicht genommen.

Die ChinaDenkmünze aus Bronze iſt allen Angehörigen der
Feldpo ſt des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps verliehen worden, außer
dem denjenigen Beamten der deutſchen Poſtanſtalten in China, die in
erſter Linie im Intereſſe der oſtaſiatiſchen Heerfahrt thätig geweſen ſind.
96 weitere Beamte und Unterbeamte der Poſt und Telegraphen-
verwaltung haben die ChinaDenkmünze aus Stahl erhalten.

Das Verhältniß des Berliner Aelteſten-Kollegiums
zum Deutſchen Handelstage. Jn Nr. 599 der „Hall. Ztg.“
hieß es am Schluß eines Artikels „Handelskammer Berlin“:

Auch der Deutſche Handelstag wird von dieſer Neuorganiſation
berührt werden, da es als ausgeſchloſſen erſcheinen muß, daß dem
Berliner Aelteſten-Kollegium deſſen Geſchäftsführung verbleibe, nachdem
es die wirthſchaftlichen Geſchäfte für Berlin ſelbſt nicht mehr zu
führen hat.

Hierzu wird uns von koinpetenter geſchätzter Seite
geſchrieben

Die Vorausſetzung daß die Berliner Aelteſten die Geſchäfts
führung des Deutſchen Handelstags haben, iſt nicht zutreffend. Das
Bureau des Deutſchen Handelstags iſt von dem der Berliner Aelteſten
durchaus unabhängig der Präſident des Deutſchen Handelstags, Herr
Geh. Kommerzienrath Frentzel, iſt ſeit mehreren Jahren nicht mehr
Mitglied des Aelteſten-Kollegiums. Nachdem im vergangenen Herbſt
Herr Generalkonſul Ruſſell-Berlin, der ebenfalls nicht Mitglied der
Aelteſten iſt, ſein Amt als ſtellvertretender Vorſitzender des Deutſchen
Handelstags niederlegte, wurde allerdings ein Mitglied des Aelteſten
u Herr Stadtälteſter Kämpf, an ſeiner Stelle gewählt.

ie Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin haben von allen
Mitgliedern des Deutſchen nur den höchſten Beitrag zu leiſten
und entſenden daher zwei Vertreter in den aus etwa 50 Mitgliedern
beſtehenden Ausſchuß des Deutſchen Handelstags, auch haben ſie den
Satzungen des Deutſchen S gemäß die ihrem Jahresbeitrag
entſprechende Stimme in der Vollverſammlung.

Der Deutſche Handelstag hat ſeine Bureaguräume in dem der
Kaufmannſchaft von Berlin gehörenden BVörſengebäude hierfür ſteht

e

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Nr. a

er aber in gleicher Weiſe zu dem Eigenthümer in einem Mieths.
verhältniß wie die kaufmänniſchen Firmen, welche in demſelben Gebäude
ihre Kontore haben.

Bauforderungen. Aus den Gutachten und Kritiken-
welche in Folge der Ausarbeitung und Veröffentlichung derbeiden vorläufigen Entwürfe zur Sicherung der Zan
forderungen ergangen ſind, hat ſich bis dahin kein
ſicherer Anhalt dafür gewinnen laſſen, daß die Anſichten ir
dieſer Frage ſich bereits geklärt haben. Es iſt deshalb leider
auch nicht wahrſcheinlich, daß die geſetzgebenden Körperſchaften
ſchon in Bälde werden in den Stand geſetzt werden, der
Löſung dieſer ſchwierigen Frage mit Ausſicht auf einigen Erfolg
näher zu treten.

Ueber den Geſchäftsbetrieb der Rechtskonfulenten
d. h. derjenigen Perſoneu, die Rechtsangelegenheiter
und bei Behörden wahrzunehmende Geſchäfte, insbeſondere di
aaſung darauf ſich beziehender ſchriftlicher Aufſätze gewerbs
mäßig beſorgen, und derjenigen Perſonen, welche über Ver-
mögensverhältniſſe oder perſönliche Angelegenheiten Auskunft
ertheilen, hat der Miniſter für Handel und Gewerbe beſondere,
am 1. Januar 1902 in Kraft tretende Vorſchriften erlaſſen.

Die Rechtskonſulenten ſind verpflichtet, ein Geſchäftsbuch
und ein Geld und Urkundenbuch nach vorgeſchriebenem
Formular zu führen. Die Beſchaffenheit der Bücher und die Art der
Buchführung iſt genau vorgeſchrieben. Jn beſtimmten Fällen ſind
Handakten zu bilden, die ſo zu halten ſind, daß daraus derStand des Verfahrens und jede Kinzelhandkung des Rechtskonſulenten

zu erſehen iſt. Jedes Schriftſtück, das der Gewerbetreibende iw
Verfolg eines Geſchäftsauftrages an Behörden oder Privatperſoney
richtet muß auf der erſten Seite oben links aw
Rande mit ſeinem Namen, ſeiner Wohnung Geſchäftslokal) und der Nummer des Auftrages im Geſchäftsbuche ver ſein

Die Rechtskonſulenten haben jeden Wechſel des Geſchäftslokals binner
einer Woche der Ortspolizeibehörde anzuzeigen, ſie haben ferner Name
und Wohnung ihres Perſonals bis zum 8. Januar k. J., im Uebriger
binnen einer Woche nach dem Antritt der Beſchäftigung anzuzeigen
Die Polizeibehörden und ihre Organe können von dem Geſchäftsbetriebe
Kenntniß nehmen und zu dieſem Zwecke die Geſchäftsräume jeder Zeit
bekreten und dort die Geſchäftsbücher und Handakten einſehen. Sie
e auch deren Vorlegung an Amtsſtelle und Auskunft ver
angen.
Die für die Rechtskonſulenten gegebenen Beſtimmunger

finden auf Perſonen, die über perſönliche Angelegenheiten oderVermögensverhältniſſe gewerbsmäßig 2 uskunſt ertheilen mit

Ausnahme der ſogenannten Korreſpondenten (auswärtigen Ge
währsleute) der kaufmänniſchen Auskunftsbureaus ent-
e Anwendung. Dieſen Gewerbetreibenden iſt die
Führung eines beſonderen Geſchäftsbuches geſtattet,
in das alle geheim zu haltenden Anträge ein-
Pihegen werden kAnnen. Das Vraborhandenſein eines
olchen J Geſchäftsbuches iſt unter demDeckel des Geſchäftsbuches zu vermerken. Auf Perſonen, welche,
von gelegentlichen Einzelfällen abgeſehen, ausſchließlich über den
Gewerbebetrieb und die Kreditfähigkeit von Gewerbetreibender
Auskunft ertheilen kaufmänniſche Auskunfts.
buregux), finden nur die Vorſchriften über Anzeige vom
Wechſel des Geſchäftslokals und Anzeige des Perſongals An-
wendung. Die Ortspolizeibehörde kann einzelne dieſer Ge
werbetreibenden von der Verpflichtung zur Anzeige des Namens
und Wohnortes ihrer Angeſtellten entbindeu.

Regelung des Feuerlöſchweſens. Das Kammergericht
hat vor Kurzem den bisher man darf ſagen als ſelbſt
verſtändlich angenommenen Grundſatz des öffentlichen Rechts, daß
die Polizeibehörden die Ordnung des Feuerlöſchweſens
als vorwiegend polizeiliche Aufgabe im Wege der Polizeiverordnung zu bewirken hätten, in wichtigen Begiehungen als

unhaltbar e ne und den Hauptantheil an der Ordnung
des ens der kommunalen Regelung zugeſprochen
Nach einem Ueberblick über die geſammte einſchlägige Jndikatur
des Kammergerichts iſeh Regierungsaſſeſſor Dr. Eilsberger:
Königberg im Preußiſchen Verwaltungsblatt“ die beiden neueſten
Erkenntniſſe und unterſucht dann namentlich, ob Polizei oder
Gemeinde zur Begründung der und wer
von beiden zur Einrichtung der Pflichtfeuerwehr zuſtändig ſei
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen erklärt Verfaſſer es für da

weckmäßigſte, daß die Feuerlöſchdienſtpflicht durch
Heſetz eingeführt würde.

Gegen die polniſche Propaganda Eine dunkle An
deutung bringt das „Poſener Tageblatt“, wonach bereits Maß
nahmen in die Wege geleitet ſind, um zunächſt an den be
drohteſten Punkten das Deutſchthum im Kampfe
Je ßart den polniſchen Anſturm zu ſchützen und
zu ſtärken. Vielleicht erfährt man bald Näheres darüber, wie
man es dem katholiſchen Clerus verbieten will, in aller Stille
auch fernerhin Propaganda zu machen. Man hat zu lange
ein Auge zugedrückt, nun heißt es, ſich auf einen langwierigen
Feldzug gegenüber dem gut gerüſteten Feind des Deutſchthums
vorzubereiten

Poſtaliſcher Streit zwiſchen Deutſchland und Spaunteu. Dir
diplomatiſche Einwirkung iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, angerufen, un
einen poſtaliſchen Zwiſt zwiſchen Deutſchland und Spanien beizulegen
Weil nämlich die ſpaniſche Nordbahn- Geſellſchaft ſich h die Brief
ſäcke mit ihrem Expreßzug zu befördern, erleiden die Briefſendungen
zwiſchen Portugal und Deutſchland eine Verzögerung von 24 Stunden.

Der auſtraliſche Zwiſchenfall. Die i erker
welche zwiſchen den auswärtigen Dampfergeſellſchaften

und den derr rienir er dieAbgabenpflichtigkeit des Schiffsproviants Zwiſchenverkehr,
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Schiffe betroffen waren, in den Einzelfällen bereits geordnet
es muß noch hervorgehoben werden, daß das Reich dabei ſeiner
Angehörigen 4 energiſch angenommen hat. Jn dieſem Sinne
theilt auch ein Telegramm Folgendes mit

London, 21. Dezember. Aus Sydney wird telegraphirt, der
Kapitän des „Neckar“ wurde auf Einſchreiten des deutſchen
Generalkonſuls freigelaſſen. Man glaubt, die auſtra

der Bundeshäfen entſtanden waren, l ſoweit deutſche

liſchen Bundesbehörden würden nachgeben müſſen.
Die letztere Vorausſetzung bezieht ſich auf die noch ſchwebende

rn Erörterung und Regelung der Frage, deren
onſequenzen für den Handel von Wichtigkeit ſind. Von

engliſcher Seite wird hervorgehoben, daß auſtraliſche Gerichte
bereits entſchieden haben, Proviant, der auf der Reiſe zwiſchen
auſtraliſchen Häfen gebraucht wird, könne mit Zoll belegt
werden. Die Deutſchen behaupten dagegen, jenſeits der Zone
von drei Seemeilen von der Küſte könne Auſtralien den Ver
brauch von unverzolltem Proviant nicht verhindern. England
wird ſich der Obliegenheit nicht entziehen können, dem inter
nationalen Recht in ſeinen Kolonien Geltung zu verſchaffen.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Berliner Telegramm aus London publizirt

die „Evening Agency“ ein Jnkerview mit dem Bundes-
delegirten Fiſcher. Derſelbe erklärte, Vollmacht zu Friedensverhandlungen zu beſitzen.
Folgende Drahtmeldungen ſind noch eingegangen

Madrid, 23. Dez. Nach Liſſaboner Meldungen hat die
portugieſiſche Regierung in dem mit England abgeſchloſſenen
Uebereinkommen betreffs des Tranſitverkehrs über
Lourengo Marquez nach Transvaal die Einver-
leibung der Buren-Repuübliken ſeitens Englands
ausdrücklich anerkannt.

Kapſtadt, 23. Dez. Der Buren kommandant Haab
Broeck iſt in Dorneberg getödtet worden. Die Kolonne
Methuen hat das Kommando Pottgieter überraſcht. Der Kommandant
mit 60 Mann konnte ſich flüchten, aber ſeine Familie und die Papiere
ſielen in die Hände der Engländer.

Standertoön, 23. 2 Der Kommandant Allenby hat in
der Nähe von Balmoral ein Burenlager mit 100 Mann überraſcht.
Er machte 33 Gefangene, darunter die Kommandanten Pretorius,
Steenkamp, Minaar und Dupree. Außerdem erbeutete er 150 Stück
Vieh und 40 Pferde. Das Lager befindet ſich ünter dem Befehl des
Kommandanten Wolmarans, welcher einen Kundſchaftsritt nach dem
Süden unternommen hatte. S

Wir bemerken, daß alle dieſe Meldungen engliſchen
Urſprungs, alſo durchaus unglaubwürdig ſind.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ungariſche Anleihe.
Die ungariſche Regierung hat die Verhandlungen wegen Ueber

agahme einer Jnveſtitions-Anleihe im Betrage von 100 Millionen
Kronen mit der Rothſchildgruppe bereits eingeleitet. Die Emiſſion
wird bereits im Monat Januar erfolgen.

Jtalien.

Die Deputirtenkammer
beendete am Sonntag die Berathung der Vorlage über die Finanz-
waßregeln und nahm dieſelbe mit 184 gegen 58 Stimmen an.
Morelli-Gualtierotti beglückwünſchte den Präſidenten Villa im
Nawien der Kammer und dankte ihm für die Hingabe und Unpartei
lichkeit, mit der er die Arbeiten des Hauſes geleitet habe. Redner
beglückwünſchte ferner den Miniſterpräſidenten Zanardelli zu der
Art, in welcher er in dieſer kurzen, aber fruchtbaren Parlaments-
periode einen ſehr wichtigen Theil ſeines Regierungs-
programmes verwirklicht habe. (Sehr lebhafte, allgemeine
Zuſtimmung.) Miniſterpräſident Zanardelli dankte, in
dem er ſich der dem Präſidenten Villa gezollten Anerkennung an
ſchloß, deſſen Takt und Wirkſamkeit es möglich machten, eine ſo be
deutende geſetzgeberiſche Arbeit zu vollenden. (Sehr lebhafte Zu
ſtimmung.) Präſident Villa dankte den Vorrednern für ihre aner

jahr gefälligst um g
Nachdruck verboten.

Der Tannendieb.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Max Kretzer (Verlin).

I.

Jedesmal wenn Weihnachten vor der Thür war und der
Winter ſtarken Froſt mitgebracht hatte, der die Bauarbeiter zum
Feiern zwang, ſtellte ſich der Spukteufel in Maurer Brachts
Kammer ein, der ihm zu denken gab, ſoweit es ſich darum handelte,
ſein Gewiſſen ein wenig aufzufriſchen. Wohin er blickte, auf die
Thüre, auf die Wand und auf die Diele überall las er die mit
weißer Kreide geſchriebenen Worte: „Du ſollſt nicht ſtehlen!“
Hatte er mit einem Seufzer morgens die ſteilen Schriftzüge weg
gewiſcht, ſo winkten ſie ihm ſicher des Abends bei ſpärlicher Be
leuchtung an anderer Stelle von Neuem entgegen; und hatte er
vor dem Schlafengehen dieſelbe Säuberung vorgenommen, die
trotzdem Flecke in ſeiner Seele zurückließ, ſo ſtarrte ihm beim
erſten Augenaufſchlag das Gebot in Kreideſchrift wieder an anderer
Stelle entgegen.

Und da er beim Erlvachen immer am ſchlechteſten gelaunt
war, weil er nicht nur die gefrorenen Fenſterſcheiben, ſondern auch
den langen Tag vor ſich ſah, der ihn dazu verdammte, den Neubau
nur von Weitem zu ſehen, ſo ſpuckte er, noch auf dem harten Stroh-
lager liegend, gegen den unſichtbaren Feind aus und brummte in
ſeinem Aerger halblaut vor ſich hin:

„Pfui Teufel! 'n armen Mann ſo zu chikaniren. Wer weiß,
ob ich überhaupt wieder Tannen verkaufe, und ob ich dann welche
mauſe Und wenn ſchon! Der liebe Herrgott läßt die Bäume
T Alle wachſen Und wer ſieht's denn auch? Du vielleicht

er biſt denn Du, daß Du mich mit Deinem ewigen Nicht-
Stehlen-Gebot zum Narren machſt, und gerade immer um dieſe
Zeit, wo uns der Magen am meiſten hängt. Wo ſteckſt Du denn,
wie So komm' doch heraus, Du Prediger in der Wüſte und zeig
mir Deine Fratze. Jch will Dich ſchon

Und in der Stimmung, ſofort zum Angeitf überzugehen,
langte er nach einem ſeiner ausgetretenen Filzpantoffel und
ſchlouderte ihn nach der Thüre, von wo ihm die großen Buch
ſtaben am nächſten zugrinſten. Er traf aber nur ſeine Frau, die
gerade hereingetreten war, um ihm eine Taſſe heißen Kaffee als
erſten Labetrunk an das Bett zu bringen. Während dieſer Zeit
unfreiwilliger Muße, wo das Frühaufſtehen nicht zur Bedingung
wurde, ließ er ſich gerne füttern, um auch einmal ein Schlaraffen
leben zu führen, wie er meinte.

„Man gut, daß ich nicht die Taſſe getroffen habe,“ ſagte er
lachend, als ſie ſich den Kopf rieb.

Sie z auf den Scherz ein,um und die te auf die Kreideſchrift wie auf etwas Unangenehmes,

das man nicht gern ſehen möchte, von dem man aber unheimlich
„Mgezogen wird.

dem Gedanken, den ganzen Gewinn in die Taſche
blickte ſich dann aber ſchen

kennenden Worte und ſagte, er habe ſeine Pflicht gethan, ihn leitetenGefühle der Unparteilichkeit und Gerechtigkeit, er werde fortfahren

ſeine Pflicht zu thim. (ebhafter, andauernder Veifall.) Hierauf
gert e ſich die Kammer auf unbeſtimmte Zeit. Jm Januar wird
der Senat die Berathung der Vorlage beginnen.

Nußland.
Stand des Wintergetreides.

Dem „Wieſtnik Finanſſow“ zufolge war der Stand des Winter
etreides Ende Rovember im DujeprDiſtrikt, in Polen und Baltiſchen
iſtrikt meiſt gut, in den Departements Wiatka, Samara, Orenburg,

SüdCherſon, Taurien, Don und theilweiſe NordKaukaſus unbe
friedigend, in den anderen Diſtrikten des europäiſchen Rußlands
ganz befriedigend.

Bukzarien.
Die neuen Poſtwerthzeichen.

Die genee Bulgare“ bezeichnet die Meldung eines Blattes,
daß die Pforte den neuen Zone eichen mit dem
Bildniſſe des Fürſten die Ane
begründet.

„Nordamerika.

ygrutaler Angriff auf den Präſidenten.
Ein Telegramm aus Waſhington meldet Als Präſident Rooſevelt

mit dem britiſchen Botſchafter Lord Pauncefote durch das Maſſachuſſets

Avenue ging, griff ihn ein Mann an und ſchlug ihn auf
die Bruſt Rooſevelt erwiderte den Hieb und ſchlug ſeinen
Angreifer zu Boden. Er und Pauncefote gingen dann ruhig
ihres Weges.

Südamerika.

Krieg zwiſchen Chile und Argentinien?
Ein Communique der argentiniſchen Geſandtſchaft theilt mit, daß

Argentinien beſchloſſen hat, die Unterhandlungen mit Chile vorläufig
zu unterbrechen und England zur Beſchleunigung des Schieds-
ſpruches zu erſuchen. Dieſer Beſchluß veranlaßt jedoch keinerlei
Aenderungen in dem beſtehenden Friedenszuſtande.

Oſtaſien.
Die aufſtändiſchen Philippiner

haben dem Präſidenten Rooſevelt ein Memorandum überreichen
laſſen, worin man ſich geneigt zeigt, in Friedensverhandkungen einzu
treten.

China.

Bie Geſandten in Pering
traten am Sonnabend zu einer Berathung über den Zahlungsmodusder Anleihezinſen zuſammen. Es handelt ch darum, feſtzuſtellen, ob

die chineſiſche Regierung ſelbſt Monat für Monat das entfallende
Zwölftel entrichten, oder ob die Summe, wie dies Sir Robert Hart
wünſcht, direkt von den Seezöllen abgezogen werden ſollen. Zu einer
Entſcheidung kam es nicht, man ließ die Sache in der Schwebe. Das
Zwölftel wird alſo im Januar jedenfalls noch ſeitens der chineſiſchen
Regierung entrichtet werden.

Aſien.

Koweit.Das „Foreign office“ läßt die Erklärung abgeben, England beab-
ſichtige nicht Koweit zu annektiren. Die engliſche Regierung wünſche
nur die Aufrechterhaltung des atatus quo im perſiſchen Golſe.

Vermiſchtes.
Der deutſche Burenhilfsbund, an deſſen Spitze eine große An

zahl der angeſehenſten Männer Deutſchlands, Gelehrte, Künſtker,
Abgeordnete aus verſchiedenen Parteien ſtehen, hat in der erſten
Hälfte des Monat Dezember über 70 000 Mk. für Unterſtützung
der Opfer des ſüdafrikaniſchen Krieges geſammelt und hat einen
täglichen Zugang an Spenden von 4--5000 Mk., ſodaß bei
weiterer Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes eine wirkſame
Hilfeleiſtung auch nach Beendigung des Krieges möglich wird. Geld
ſendungen wolle man richten: An die Kur- und Neumärkiſche
Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe, Berlin, Wilhelmsplatz 6 wie der
Bezeichnung „Für den Burenhilfsbund“. Die Quittung über die
bei der Bank eingehenden Beträge erfolgt durch Veröffentlichung
in dem Organ des Burenhilfsbundes „Der Burenfreund“. Dieſes
Blatt erſcheint als illuſtrirte Halbmonatsſchrift zum Preiſe von
3 Mk. halbjährlich und hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens

ennung verſage, als vollkommen un

durch intereſſante Berichterſtattung einen ausgedehnten Leſerkreis
erworben. (Redaktion: Berlin, Courbièreſtraße 11.)

Ein Proteſt alter Studenten gegen die Reſtaurirung des
Heidelberger Schloſſes. Nachdem ſchon vor einiger Zeit die Heidel
berger Profeſſoren gegen eine Reſtaurirung des Ottheinrichs
baues und gläſernen Saalbaues, wie ſie dem Friedrichsbau wider
fahren, proteſtirt haben, wird jetzt die Anregung zu einer ent-
ſprechenden Kundgebung ehemaliger Heidelberger Studenten in
Form einer Adreſſe an den Großherzog von Baden
gegeben. Alle früheren Schüler der Univerſität Heidelberg, welche
ſich dieſer Kundgebung anſchließen wollen, werden gebeten, ihren
Namen und Adreſſen bis 1. Februar 1902 an Dr. med-
F. Wolten, Hamburg, Bei dem Strohhauſe 50, einzuſenden.

Ein Frauenmord in BVndapeſt. Jn der ungariſchen Hauptſtadt
wurde, wie ſchon kurz berichtet, am Sonnabend früh die Proſtituirte
Thereſe Müller in ihrer Wohnung mit durchſchnittener Kehle er
mordet aufgefunden. Es war nach 5 Uhr Morgens, als der Bruder
der Müller, ein Burſche von ungefähr 14 Jahren, welcher bei einem
Schuhmachermeiſter in der Lehre iſt, an ihre Thüre pochte. Die
Müller pflegte nämlich ihrem Bruder ſtets eine geringe Unter-
ſtützung zuzuwenden. So war der Burſche auch am Sonnabend ge
kommen, um einige Heller abzuholen. Als er auf wiederholtes
Klopfen keine Antwort erhielt, entfernte er ſich. Sein heftiges
Klopfen hatte jedoch das Dienſtmädchen des Quartiergebers der
Müller aus dem Schlafe geweckt. Das Mädchen ging ebenfalls zur
Thüre des Zimmers der Müller. Jn dieſem Momente öffnete ſich
haſtig dieſe Thüre und auf der Schwelle erſchien ein Mann in ſtark
derangirter Toilette. Er nahm ſich noch ſo viel Zeit, um die in
wendig ſteckenden Schlüſſel herauszuziehen und die Thür von außen
abzuſperren und den Schlüſſel einzuſtecken, dann lief er über den
Hof und entfernte ſich durch das bereits geöffnete Thor. Das
Mädchen weckte ihren Dieuſtgeber, welcher ſofort die Polizei aviſirte
die bald erſchien und das Zimmer der Müller gewaltſam öffnete.
Selbſt die an ſolche Anblicke gewöhnten Poliziſten überkam heftige
Schaudern beim VBetreten des Zimmers. Die Müller lag, gänz-
lich entkleidet, über Kiſſen auf dem Fußboden. Der Kopf hing nach
hinten, die Kehle war gänzlich durchſchnitten und nur die hinkeren
Nackenmuskeln hielten noch den Kopf am Rumpfe feſt. Die Leiche
ſchwamm förmlich im Blut; neben derſelben lag ein großes, ſcharf
geſchliffenes Küchenmeſſer, mit welchem die Mordthat verübt war.
Das Meſſer ſchien ganz neu, direkt zum Zweck des Mordes ange
ſchafft. Zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ſcheint kein Kampf
ſtattgefunden zu haben. Es wird demnach angenommen, daß die
Unglückliche im Schlafe ermordet worden iſt. Der Mord dürfte
mehrere Stunden vor der Entdeckung desſelben verübt ſein. Der
Mörder hat alſo noch einige Stunden neben dem ermordeten Mäd-
chen verbracht, möglicher Weiſe auch geſchlafen. Der Mörder har
am Thatorte mehrere Gegenſtände zurückgelaſſen: ein paar Ga-
loſchen, eine helle Kravatte, ein Gilet, ein Strumpfband und einen
Hemdkragen. Die Polizei nimmt als feſtſtehend an, daß hier ent
weder ein Racheakt oder ein Luſtmord vorliegt. Als der That
dringend verdächtig wurde ein Reiſender, Bela Gelber, feſt
genommen. Gelber ſtammt aus Warſchau, befindet ſich ſeit ſechs
Wochen in Bndapeſt und iſt beſchäftigungslos. Bei ihm wurden ein
Armband der Ermordeten und eine blutgefleckte Zehnguldennote
vorgefunden.

Eine Art kleinen Belagernngszuſtandes iſt in dem neumärki
ſchen Städtchen Schonfließ über die Schuljugend verhängt wor-
den, weil dieſe Abends in den Straßen allerhand rohe Streiche ver
übt hat. Die Polizeiverwaltung hat nämlich folgende geharniſchte
Bekanntmachung erlaſſen: „Den Schulkindern wird hiermit das
Umhertreiben auf den Straßen während der Abendſtunden ſtreng
verboten. Diejenigen Kinder, welche ſich nach eingetretener
Dunkelheit auf der Straße zwecklos aufhalten, werden zur Be
ſtrafung gezogen.“

Alkohol und Verbrechen. Jn Paris erſchlug ein zwanzig-
jähriger Alkoholiker, Namens Vialet, mit einer Eifenſtange einen
braven Arbeiter Perret, Vater von fünf Kindern, weil Perret ſich
weigerte, mit ihm Brüderſchaft zu trinken. Dann zerſchmetterte
der Unhold einer herbeieilenden Nachbarin, Namens Domhy, die
Hirnſchale und verwundete deren Gatten tödtlich. Die Menge
wollte Vialet lynchen. Der chniſche Mörder aber rief den
Gendarmen zu: „Nicht wahr, ein luſtiges Frühſtück!“

Geſchichte eines Skelettes. Jn Jnterlaken wurde kürzlich in
einem Garten bei Grabarbeiten ein menſchlicher Schädel aufge-
funden. Sofort durcheilten die tollſten Gerüchte die Ortſchaft; es
fand aber der unheimliche Fund bald ſeine natürliche Ertlärung.
Jn dem Hauſe, zu dem der Garten gehört, wohnte früher ein Arzt,

„Diesmal habe ich die Sache dick mit dem Baumhandel, ich
werde lieber Schnee ſchippen,“ begann er verdrießlich, nachdem ſie
auf dem einzigen Stuhle am Bette Platz genommen und einge-
ſchüchtert ihn nun betrachtete, wie er, den Ellbogen aufgeſtützt, das
heiße Getränk ſchlürfte. Und Schluck für Schluck nehmend fuhr er
fort: „Dann könnt Jhr ja ſehen, wie Jhr fertig werdet. Mir
gönnt man ja nicht mehr das liebe Leben. Nicht mal Ruhe im
Hauſe hat man. Jedesmal wird mir das Chriſtfeſt verdorben. So
auf dieſe Art. Na, ich will nichts Schlimmeres heraufbeſchwören
J panle Dir auch, ſtell nur noch 'ne Taſſe warm. Jch komme
gleich.“

Sie nahm ihm die leere Taſſe ab, und während er ſich noch
einmal ausſtreckte, ſchwiegen ſie Beide. Es war, als wollten ſie
mit Abſicht vermeiden, etwas zu berühren, was dieſer Unterhaltung
eine andere Wendung geben könnte.

II.

Frau Bracht kannte den Hexenmeiſter, der dieſe Warnungs
tafeln überall hervorzauberte, um ihrem zweiten Manne geheimen
Schrecken einzujagen. Es war ihr fünfzigjähriger Sohn, der Lieb-
ling ihres verſtorbenen Erſten, der dem Jungen das ſiebente Gebot
ganz beſonders eingeprägt hatte. Und es hatte eine eigene Be-
wandtniß damit, daß Otto dieſes ererbte Ehrlichkeitsgefühl regel-
mäßig in Handlung umſetzte, ſobald für den Stiefvater die Zeit
des Bärenhäuters gekommen war.

Gleich im erſten Winter nach der Eheſchließung war Bracht
auf den Gedanken gekommen, Weihnachtsböume zu verkaufen, um
während der todten Zeit etwas Verdienſt zu haben. Er hatte ſich
aber dabei einen anderen Plan gemacht als die übrigen Händler,
die die Bäume aus dem Großhandel bezogen und ſich mit einem
geringen Profit begnügten. Die Spitzbüberei, die ſeit ſeiner Jugend
geſchlummert hatte, erwachte wieder in ihm, und ſo zog er eines
Abends, als friſcher Schneefall eingetreten war, nach einem nahen
Walde, wo zwiſchen Buchen junge Fichten und Tannen ſtanden,
die ſchon auf einem Sonntagsmarſch im Sommer ſein Wohlgefallen
erweckt hatten. „Hier wäre im Winter etwas zu machen,“ hatte
er ſofort gedacht und ſich die Stellen genau gemerkt.

Allein war ihm die Sache aber zu per und ſo mußte
der Junge mit, um den Handwagen zu ſtoßen. Bracht hatte weit
außerhalb Berlins in einer ſogenannten Laubenkolonie ein Stöück-
chen Land gepachtet, wo er im Sommer Kohl und Rüben pflanzte.
Dorthin wurden die Bäume zuerſt gebracht, in der Bude aufge
ſtapelt und am andern Tage unauffällig abgeholt, ſodaß es aus
ſehen konnte, als käme man direkt vom Güterbahnhof. Alles war
glatt gegangen, und Bracht lachte ſich vergnügt ins Fäuſtchen bei

ecken zu können.
Seine Frau hatte davon zuerſt nichts gewußt, ſie hatte dasGeheimniß auch nicht von ihm erfahren, Puden von ihrem

Jungen, der am andern Morgen ein völlig verändertes Weſen
aur Schau trug, mit verſchloſſener Miene im Hoſe hernmſchlich

git diesem Monat sehliesst das IV. Quartal der „Halleschen Zeitung Unsere werthen Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-

ehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu wollen.
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und kaum das Eſſen anrührte. Scheu ging er ſeinem Stiefvbater
aus dem Wege, und hatte er ihn bis zu dieſem Tage ſchon nicht
leiden können, ſo leuchtete jetzt der Haß aus ſeinen Augen, wenn
er nur von ihm ſprach.

„Er hat die Bäume, die er verkauft, im Walde abgeſägt,
aber ſag' es ihm nicht, daß Du's von mir weißt,“ raunte er ſeiner
Mutter in der Küche zu. „Er hat geſchworen, mich todtzuſchlagen,
wenn ich jemand ein Wort darüber ſage. Bracht kriegt das fertig.“

Wenn er von ihrem zweiten Manne ſprach, ſo nannte er ihn
nur bei ſeinem Namen, weil er ſich ſeit der Zeit daran gewöhnt
hatte, wo der Stiefvater noch in Schlafſtelle bei ihnen lag. Er
hatte ſich niemals vorſtellen können, daß er einen andern Mann
Vater nennen ſolle, nachdem ſein leiblicher geſtorben war, und ſo
vermied er es, ſelbſt die Anrede Stiefvater zu gebrauchen, wenn
er mit dem Maurer zuſammen war. Als gewitzter Berliner
Junge, der in der Gemeindeſchule die Freude der Lehrer war, fand
er immer einen Ausweg. Jns Geſicht hinein ſprach er zu ihm:
„Du, hör mal und hinter ſeinem Rücken war er nur ein
„Der“, oder „Mutterns Zweiter“.

Gerade darüber ärgerte ſich Maurer Bracht am meiſten, und
ſo behandelte er den Jungen ebenfalls wie einen Fremden, dem
er Wohlthaten ſpende, ohne Dank dafür zu ernten. Dazu kam bei
ihm die innere Wuth darüber, daß er in Otto einen Mitwiſſer
hatte, den er fürchten mußte. Deutlich genug hatte ihm das der
Junge auch zu verſtehen gegeben. Denn als im nächſten Jahre
Weihnachten herangerückt war und Bracht wieder eines Abends
zu ſeiner Frau ſagte: „Jch will nun nach dem Schuppen, um die
gekauften Bäume zu holen, weil ich morgen keine Zeit habe,“ lachte
Otto ſo laut und bezeichnend auf, daß der Maurer ihm einen viel
ſagenden Drohblick zuwarf.

Diesmal ging er allein ſeinen verbotenen Wegen nach und
kam glücklich zu ſeiner Laube, ohne ertappt zu werden. Als er
dann Morgens das geſtohlene Gut glücklich auf den Platz gebracht
hatte, ſprach er beim Kaffee mit Abſicht viel von den Veſchwerden,
die er „draußen im Güterſchuppen“ gehabt habe, und als diesmal
der Junge wieder lachte, verſetzte er ihm über den Tiſch eine Ohr
feige, die ſo ſtark war, daß der Geſchlagene eine Weile wie be
täubt daſtand.

Er blieb ſtumm, denn er erwartete wohl, daß ſeine Mutter
ſich für hn einlegen würde. Als das nicht geſchah, ſetzte er ſich
in einen Winkel und fing an zu heulen. Dann ballte er unter
Thränen die Hand und rief ihm zu:

„Wenn mein Vater noch lebte, hätteſt Du mich gewiß nicht
eſchlagen. Der hat Dich mehr als einmal unter den Tiſch ge

egt, wenn Du betrunken nach Hauſe kamſt. Aber warte nur
in Geiſt wird Dir ſchon noch erſcheinen, und der wird Dir bie
ahrheit ſagen, denn alle guten Menſchen haben ihre Geiſter, die

Vergeltung üben Das hab' ich geleſen Und Vater der
war ein guter Mann, das wird wohl auch Mutter wiſſen. Und



der wie viele ſeiner e ein menſchliches Skeleit beſaß, das
beim Eingang in ſein Wartelokal gleichſam Schildwache ſtand.
Nach dem Tode des Arztes kam das Skelett in den Beſitz ſeines
Bruders, der aber als Landwirth mit dem Ding nichts anzufangen
wußte. Ein junger Mediziner in Bern, der von der Sache hörte,
bot dem Betreffenden einen größeren Geldbetrag für das „Geſtell“,
aber der Landwirth war anderer Meinung: er ſagte, es ſei doch
jetzt Zeit, daß dieſer unbekannte Menſch, deſſen Seele ſchon lange
im Himmel ſei, endlich auch die irdiſche Ruhe finde. So ſchlug
er denn das ihm gemachte ſchöne Angebot aus und vergrub wenige
Tage darauf in aller Stille die irdiſchen Ueberreſte des Unbe-
kannten in ſeinem Garten. Damit glaubte der Mann ſeiner Ge-
wiſſenspflicht Genüge gethan zu haben, und vor drei Jahren ſchloß
er ſelber ruhig ſeine Augen. Aber der Unbekannte im Garten
konnte die ewige Ruhe noch nicht finden. Denn die Erben des
Landwirths ſtießen bei Fundamentirungsarbeiten neuerdings auf
das Skelett, das nun wiederum ausgegraben und der Polizei zur
weiteren Behandlung übergeben wurde. Dieſe nahm die Sache,
nachdem zu einer Kriminalunterſuchung keine Veranlaſſung vor
lag, mehr vom geſchäftlichen Standpunkt aus auf und brachte die
ſterblichen Ueberreſte des Unbekannten auf eine Verſteigerung, wo
ſie von einem Medizinmann erſtanden wurden. Nun ſteht der
Wie annte Mann“ wahrſcheinlich wieder in einem Wartezimmer

ache.
Der Weihnachtsbaum im Süden. Wie lombardiſche Blätter

nelden, hat ſich in dieſem Jahre in Mailand ein bekannter Unter
nehmer entſchloſſen, zum erſten Male dort mehrere Waggons mit
Tannenbäumen zum Chriſtfeſt einzuführen. Bis jetzt konnte ſich
dort die ſchöne Sitte des „albero natale“ noch nicht recht ein
bürgern, hauptſächlich wegen des Mangels an Tannen. Dieſem
Mangel ſoll nun durch entſprechende Einfuhr aus der benachbarten
Schweiz abgeholfen werden.

Eine äußerſt aufregende Luftfahrt, die aber glücklicherweiſe
ohne Unfall ablief, hat in der Nähe von Baſtide in Frankreich ſtatt
gefunden. Ein Ballon mit dem Luftſchiffer Mouſſet ſtieg Nach
mittags 4 Uhr 30 Minuten ſehr ſchnell auf, hatte aber in einer
Höhe von 230 Metern das Unglück, zu reißen, und ſank mit großer
Schnelligkeit gerade über dem Garonnefluß. Mouſſet fiel oder
ſprang aus einer Höhe von hundert Metern aus dem Korb und
ſauſte in den Fluß, und zwar vor Tauſenden von Zuſchauern, die
nichts Anderes glaubten, als daß er ertrinken müſſe. Jnzwiſchen
waren einige Schiffer mit einem Voot zu Hilfe geeilt und hatten
das Glück, den Luftſchiffer aufzunehmen, als er nach einigen
Augenblicken aus dem unfreiwilligen Bad wieder an die Oberfläche
kam. Es war ihm weiter nichts geſchehen, ſo daß er ſich allein nach
Hauſe begeben konnte.
Frivole Brandſtiftung. Große Ausſchreitungen und Gewalt-

thätigkeiten haben ſich am letzten Sonntage auf dem Hauptgute
des Grafen Pahlen, eines Mitgliedes des ruſſiſchen Reichsrathes,
in der Nähe von Mitau zugetragen. Nach einer andauernden
Sitzung in der Dorfſchänke zog eine ſtarke Rotte Gutsangehöriger
vor das Schloß, beſetzte alle Zugänge zu demſelben und warf Feuer-
brände in die ungeſchützten Räume, in denen ſich unter anderen
werthvollen Kunſtgegenſtänden auch eine bemerkenswerthe Gemälde-
galerie befand. Den Empörern gegenüber erwies ſich die Orts-
polizei als völlig machtlos, und das ſpäter aus der nächſten Garni-
ſon heranrückende Truppenaufgebot fand nur noch einen rauchenden
Trümmerhaufen, aber keinen der Excedenten mehr vor.

Trauriges Ende. Am Sonntag wurde in Paris am Gitter
des Tuileriengartens ein gut gekleideter Herr als Leiche aufge
funden, der als ein verarmter polniſcher Graf identifizirt
wurde.

Großfeuer. Das Streichholzmagazin in der Pariſer Vorſtadt
Parſtin wurde durch eine Feuersbrunſt zerſtört; fünf Per
ſonen ſind verwundet, darunter zwei ſchwer.

Verhängnißvolles Wintergewitter. Jn dem Dorfe Gignac
bei Marſeille wurden während des Mittageſſens vier Per
ſonen vom Blitz erſchlagen.

Schweres Unglück in den Alpen. Aus Clamench wird gemeldet
Eine Kompagnie franzöſiſcher Alpenjäger wurde von einer Lawine
überraſcht. Dreißig Soldaten und Offiziere wurden in die Tiefe
geriſſen und meiſt ſchwer verletzt; zwölf anderen waren die Füße
erfroren,

Kirchliche Anzeigen
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag werden predigen

Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr:
Diak. Grüneiſen. Motette: 1. Hodio Christus natus est von
Sweelinck. 2. Nun laßt uns mit den Engelein von Stobäus.
Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Am 2. Feiertag, Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr Hilfspred. Riedel.

St. Urrich: Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Oberdiak.
Richter. Kollekte wird geſammelt für den Kindergottesdienſt. Abends
6 Uhr Diak. Heintke. Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Ober
pfarrer Wächtler. Kollekte wird geſammelt für die Prediger-

Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr
Witiwenkaſſe. Abends 6 Uhr: ein Kandidat. g. St. Moritz:

S Sup. Saran. Abends 6 UhrPaſtor Schreiner. Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſch
mann. Abends 6 Uhr: eand. Donath. Hoſpitalkirche: Am
1. Feiertag, Vorm. 8. W Paſtor Schreiner. Am 2. Feiertag:
Vorm. 88/, Uhr Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche: Am
1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr:
Foſtyr Tiſcher. Städtiſche Siechenauſtalt: Am 1. Feiertag,

orm. 81 Uhr Paſtor Oberhof. Am 2. an Vorm. 8 Uhr
Derſelbe. Bergmannstroft: Am 2. Feiertag, Nachm. 5 U r
Paſtor Tiſcher. Domkirche Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr
Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Am
2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr: Dompr. Lie. Lang. Abends 6 Uhr:
Dompr. Beelitz. St. Laurentii: Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Veſpergottesdienſt nach dem
Veſperbuche Paſtor Meinhof. Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr:
Derſelbe. Zu St. Stephanus: Am 1. Feiertag, Vorm. 410 Uhr
Hilfspred. Buſch. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Am 2. Feiertag, Vorm. 114 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Meinhof. Neumarkt Gemeinde (St. Laurentius
und St. Stephanus): Jugendvereine: Die Weihnachtsfeier
unſerer Jünglings und S S r unter dem Chriſtbaumfindet am Welhnachtsſeiertag, Abends 7 Uhr im Konfirmandenſaal

Breiteſtr. 29 ſtatt. Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche):
Am 1. Feiertag, Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker.
Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl; fareer Voch Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes

dienſtes Derſelbe. Zu St. Georgen: Am 1. Feiertag, Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt für die ewnggche Militär
gemeinde; r Schneider. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Keller. Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Oberpr. Knuth. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Hilfspred, Fiſcher. Jm Panl Riebeck-Stift Am 1. Feiertag,
Vorm. ,9 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Am 1 Fia früh 5 Uhr Chriſtmette. Morgens 7 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht. Am 2. Feiertag, Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr Hochamt
und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachmittags 2 Uhr:
Feſtandacht.

Cvangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſilokal: Evang. Ver-
einshaus T Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Am 1. und 2. Feiertag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Am 1. Ffeiertag,
Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nach der Predigt: Abendmahl;
Derſelbe. Abends 6 Uhr Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche:
Sup. Bethge. Am 2. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Amtswoche: vom 26. bis 28. Dez. Derſelbe.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am 1. Teiertag,
früh 5 Uhr: Chriſtmette. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9/, Uhr: We und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Am 2. Feiertag, Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21l. Am 1. Feiertag, Vorm. 98 Uhr. Feſtverſammlung;
Pred. Janßen. Nachm. 3 Uhr Feſtgottesdienſt Pred. Drews.
Am 2. Feiertag, Nachm. 3 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntags
ſchule. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Am 1. Feiertag, Vorm.
10 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche Derſelbe. Am 2. Feiertag,
Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche vom 26. bis
28. Dezember Derſelbe.

Trotha Am 1. Feiertag, Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Am 2. Feiertag,
Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung.

Diemitz Am l. Feiertag, Vorm. 98 Uhr Gottesdienſt. Nach
her Beichte und hl. Abendmahl. Am 2. Feiertag, Vorm. 9 Uhr:
Predigtamtskandidat Liebe.

Kirche zu Böllberg: Am 1. Feiertag, Nachm. 2 Uhr Gottes-
dienſt Paſtor Ragotzky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Oskar Haaſe, Halle und Luiſe
Buſchmann, Großwig. Der Sänger Wilibald Kortum und Luiſe
Kalks, Leipzig-Reudnitz.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Aehle, Jakob-
ſtraße 38 und Emma Weiſe, Hirtenſtr. 5. Der Muſiker Bernbard
Kloß, Schwoitſch und Emma Riedel, Meckelſtr. 28. Dex Labo-
ratoriumsdiener Woldemar Giebler, Schillerſtr. 53 und Anna
Letſch, Kl. Ulrichſtr. 8. Der Muſiker Otto Stolze, Zeitz und Eliſe
Wollgandt, Brunoswarte 24. Der Kaufmann Otto Ppoppe,

Bernhardyſtr. 26 und Margarethe Jänicke, Makienftr. 7. Der
Markthelfer Reinhold Heidrich und Anng Gottſchalck, Wein-
gärten 40. Der Mechaniker Arno Zander, Fleiſcherſtr. 38 nud
Emma Langrock, Schützenſtr. 25.

Geboren: Dem Zuckerraffineriearbeiter Karl Unſöld, Herren
ſtraße 22, T. Anna. Dem Eiſendreher Hermann Kapiſchke, Gerber-
traße 5, S. Paul. Dem Geſchirrführer Albert Erfurth, Herrena 21, S. Hermann. Dem Eiſendreher Richard Haring,
udwigſtraße 48, S. Alfred. Dem Kaufmann Karl Mohr, Merſe

burgerſtraße 22, T. Charlotte. Dem Buchdrucker Otto Brieſe,
Herrenſtr. 2, S. Hans. Dem Fleiſcher Wilhelm Scherf, Reide
burgerſtr. 3, T. Marie. Dem Eiſenbahnarbeiter Paul Große,
Krukenbergſtraße 1, S. Paul. Dem Cementfabrikarbeiter Otto
Wagner, Hedwigſtr. 3, T. Erna.

Geſtorben: Der Bergarbeiter Valentin Schwarz, 37 J., Berg-
mannstroſt. Des Zimmermeiſters Karl Zabel T. Margarethe,
6 J., Mauerſtr. 8. Friederike Zeiſing genannt Rackwitz, 49 J.
Merſeburgerſtraße 10. e
Halle (Noxrd), Burgſtraße 38, Meldungen vom 21. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Emil Löchner und Hedwig Nieder
mann, Hochſtr. 7. Der Schloſſer Franz Wittſack, Triftſtr. 12 und
Ottilie Frommelt geb. Koch, Triftſtr. 47. Der Staatsanwaltſchaftsrath
Dr. jur. Alfred Kloß, Burgſtr. 42 und Elfriede Kayſer, Marktplatz 17.
Sagrbrer Ernſt Otto, Schmelzerſtr. 3 und Luiſe Ehſer geb. Schultze,

erlin.
Eheſchließungen Der Ziegeleiarbeiter Karl Kohlmann, Goethe-

ſtraße 2 und Klara May, Schulberg 1. Der Geſchirrführer Wilhelm
Henze und Marie Blume, Gr. Brunnenſtr. 19. Der Sattlermeiſter
Ludwig Heinze, Wettin und Bertha Heine geb. Koch, Harz 12.

Geboren Dem Schloſſer Paul Löchner, Hoheſtr. 7, S. Kürt.
Dem Hausdiener Hermann Hennig, Scharrenſir. 2, S. Hermann.

Geſtorben Des Geſchirrführers Heinrich Müller S. Kurt, 1 J.,
Gutshof Gimritz. Des Geſchirrführers Karl Schmidt S. Kark, 5 M.,
Hermannſtr. 19. Die Wittwe Chriſtiane Doberitzſch geb. Schrödter,
85 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Nyr Vormittags. Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

a VWratzke 8 Steiger,
Hof-Iuwehere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schautfenster zu beachten.

rr———————JAn der wirthſchaftlichen Ent
wickelung der letzten Deeennien
haben zweifellos zwei Faktoren in hervorragender Weiſe mitgewirkt:
die Vervollkommnung der Technik auf Grund der zahlreichen Neu-
zeiterfindungen und die machtvolle Entfaltung des Zeitungsweſens.
In der That iſt die Preſſe heute ein völlig unentbehrlicher Grund
pfeiler unſeres modernen Wirthſchaftslebens. Belehrend und auf
klärend wirkt ſie auf das Leſepublikum, während ihre Tochter, die
Zeitungsreklame, eine unſchätzbare Vermittlerin jedes den Fortſchritten
der Neuzeit entſprechenden Geſchäftsverkehrs repräſentirt. Eine
intereſſante Studie über die Reklame im Allgemeinen und
die Zeitungsreklame im Beſonderen iſt als Vorwort dem
Zeitungskatalog, welchen die bekannte Annoncen- Expedition
G. L. Daube Co. in Leipzig. Petersſtraße 34, anch
für das Jahr 1902 herausgegeben hat, beigegeben. Der
Katalog iſt auch diesmal in der bereits erprodten Form der Schreib-
mapve gehalten und kann durch ſeinen eleganten, geſchmackvollen
Einband als Zierde jedes Schreibtiſches gelten. Jnhaltlich iſt er
gegenüber der vorjährigen Ausgabe in anerkennenswerther Weiſe
kompletirt und erweitert worden. Auch hat er wiederum durch Bei-
fügung eines Kalenderkatalogs eine willkommene Ergänzung erfahren.
Der neue Zeitungskatalog der Firma G. L. Daube K Co. kann
daher jedem Jnſerenten als ſchätzenswerther Berather angelegentlichſt
empfohlen werden. Ohne Zweifel iſt er geeignet, dem faſt 40jährigen
Renommé, welches dieſe bekannte Firma in allen Schichten der
Bevölkerung mit Recht genießt, Ehre einzulegen.

In der ſoeben beendeten Ziehung der Rothen Kreuz-Lotterie fiel
der vierte Haupttreffer im Betrage von 15000 Mark auf die
Nr. 397 257 in die bekannte, vom Glück begünſtigte Kollekte von
Peter Löwe, Neuſtrelitz. Den Gewinn erhielten 8 Arbeiter und
2 Kaufleute und wurde derſelbe ſofort baar ausgezahit. Fortung hat
damit mehreren Familien eine ſchöne Weihnachtsfreude bereitet.

ihretwegen. Aber ſein Geiſt wird mich ſchon rächen, warte nurl“
Er war aufgeſprungen, hatte den Stiefvater wild angeblickt,

dann ſeine Bücher genommen und war ohne Frühſtück in die Schule
gegangen. Die Mutter. wollte ihm nach, aber der Rothbärtige ſchlug
auf den Tiſch und ſchrie ſie an: „Wer iſt hier Herr im Hauſe?“
Schwach wie ſie unter ſeiner Brutalität geworden war, wagte ſie
keinen Widerſpruch.

Noch in derſelben Nacht erſchien der „Geiſt“ und malte ſein
kreidiges Menetekel an die Wände, das dem Tannendieb wie eine
feurige Fauſt erſchien, die in ſein Gewiſſen griff.

Bracht war das, was man einen Philoſophen der Flaſche
nennt, und ſo war er in Augenblicken, wo die Alkohol-Weltweisheit
ihn beherrſchte, nur zu ſehr geneigt, an übernatürliche Dinge zu

uben. War er nüchtern, ſo erwachte in ihm allerdings der
ifel daran, aber das böſe Gewiſſen war dann wieder der häß-

iche Kobold, der ihn niederdrückte und ihm ſataniſch zuraunte,
daß die heraufbeſchworene Vergeltung ihm nun für immer die
Weihnachtsfreude verderben werde. Denn merkwürdig während
des ganzen übrigen Theiles des Jahres ließ der ſelige Eibel nichts
von ſich hören.

III.
Nun hatte Bracht wieder ein ganzes Jahr Ruhe gehabt, alsder Spuk aufs Neue ſichtbar wurde. Und er hatte a gerade

diesmal vorgenommen, öfters den Weg nach dem Walde zu machen,denn ſchon Anfang November war ſlarke Froſt eingetreten, der

zum Niederlegen der Arbeit gezwungen hatte. Man mußte alſo
in dieſem Winter mehr ſorgen als ſonſt.

Es war Sonntag. Jn der Küche ſaß Otto und ſpaltete mit
einem Meſſer Holz, um daraus Füße zu Weihnachtsbaumhutſchen
u machen. Der Maurer behandelte ihn heute ausnehmend freund
ich und ſchob ihm ſogar ein Fünfzigpfennigſtück hin, um ihn zu er
muntern.

„Das kannſt Du heute durchbringen, wenn Du willſt“, ſagte
er und nahm den Kaffee in neuer Auflage zu ſich.

Otto ſchob das Geld zurück. „Jch mag nicht.“
„Na nu, Du thuſt ja ſehr dicke.“
„Mutter hat mir ſchon einen Nickel geſchenkt!“
„Oder vielleicht gar der Geiſt, he? Mit dem ſteckſt Du doch

unter einer Decke, wie
Das hübſche Geſicht des Jungen röthete ſich. Er war einen

Augenblick verlegen. Aber während das blitzende Meſſer durch das
Holz fuhr, funkelten auch ſeine dunklen Augen.

„Wir haben ja immer zuſammengehalten, als Vater noch
kebie, alſo wird er wohl auch noch im Himmel an mich denken.

„Red' nicht ſolchen Unſinn! Das ſind alles Märchen. Jn n
Himmel kommt keiner mehr.“

„Nur die guten Menſchen
Bracht fuhr auf. „Soll das vielleicht n' Hieb auf mich ſein,

Du eigenſinniger Grüpſvecht?“

„Das kannſt Du ja nehmen, wie Du willſt. Und dann ſchlag
nur getroſt wieder. Das iſt keine Kunſt, wenn man ſtärker iſt.
Aber es bekommt jeder ſein Theil, und Vaters Geiſt wird's Dir
ſchon noch beibringen.“

Bracht lachte gezwungen auf. „Nimm Dich nur in Acht, daß
ich Dich dabei nicht mal erwiſche.“

Otto ſpielte den Gleichgiltigen. „Er wird Dich ſchon finden,
wo Du auch hingehſt, denn um Weihnachten haſt Du mich zuerſt
geſchlagen. Und zu Weihnachten ſoll man die Menſchen lieben.“

Dieſe Sprache behagte dem Maurer nicht. Er empfand die
geiſtige Frühreife dieſes Burſchen wie die Kraft eines ſtärkeren
Mannes.

„Nu nimm mal Vernunft an, Junge. Du könnteſt wahr-
haftig manchen Groſchen von mir haben. Kriegſt auch einen ſchön
geputzten Baum am Heiligabend.“

„Jch mag keinen geſtohlenen.“
„Lumpenbengel!“ Wüthend hob der andere die Hand, aber

Otto fuhr unerſchrocken fort:
d wen bekomme ſchon einen kleinen geſchenkt, von Schulzens

rüben.“
Bracht hielt es für rathſam, den Kampf aufzugeben. Er traute

Otto nicht mehr, und wenn er ihn noch mehr reizte, ſo erfuhr am
Ende der ganze Platz, wie billig er die Bäume bezog.

IV.
Als er in der folgenden Nacht auf der dunklen Chauſſee dem

Walde zuzog, glaubte er hinter ſich einen Schatten zu ſehen, der
ihm folgte, der aber jedesmal verſchwand, ſobald er mit dem
Wagen anhielt. Der Himmel war ſchwarz, und nirgends war ein
Licht zu ſehen. Jn dieſem Jahre war der Schneefall ausgeblieben,
und ſo lag auch der Erdboden ſtockfinſter da, ſodaß Bracht ſich nur
mühſam forttappen konnte.

Es war ihm nicht ganz geheuer zu Muthe. Schließlich
bildete er ſich ein, daß die Pappeln, die wie unheimliche Geſellen
zurückwichen, ihn täuſchten und gleich Menſchengebilden aus dem
Dunkel wüchſen. Als er dann aber deutlich etwas in der Ent
fernung ſich bewegen ſah, belebte ſich ſeine Einbildung mit Spuk-
geſtalten. Er dachte daran, was ſein Stiefſohn ihm heute früh
geſagt hatte: „Er wird Dich ſchon finden, wohin Du auch gehſt,“
und nun glaubte er wirklich ſchon den Geiſt auf ſeinen Ferſen.
Dann als er in den Wald einbog und glücklich den Holzweg er
reicht hatte, der ihn dem Ziele nahe brachte, wurde er ruhiger. Die
Stille der kalten Dezembernacht umgab ihn, kein Laut regte ſich,
nur hin und wieder kniſterte es irgendwo. Aber das erſchreckte
c Jreiter nicht, denn er wußte, daß hier ſtets Wild in der Nähe

and.
Er holte eine kleine Blendlaterne hervor, ſuchte ſich eine

Tanne aus, verbarg die Laterne wieder und begann im Dunkeln
zu ſägen. So verfuhr er bei jedem Baum. Er hatte gerade die
vierte Tanne auf den Wagen gelegt, als er eine Pauſe machte.

S

Seine Hände waren ihm faſt erſtarrt, und ſo ſchlug er kräftig die
Arme zuſammen, um ſich zu erwärmen.

Plötzlich ſtockte ihm der Athem. „Du ſollſt nicht ſtehlen!“
klang es dumpf und hohl durch den Wald, als käme eine Geiſter-
ſtimme aus weiter Ferne. Und als der Ruf ſich zwei-, dreimal
wiederholte, bald näher kam, bald ſich wieder entfernte, fühlte
Bracht etwas, was er für das Erſtarren ſeines Blutes hielt. Un
fähig zu jeder Bewegung, verharrte er Minuten lang in derſelben
Stellung. Und während der Angſtſchweiß ihm auf der Stirne
perlte, vernahm er immer dasſelbe Geiſterecho: „Du ſollſt nicht
ſtehlen!“ Jn allen Tonarten ließ es ſich ſchließlich vernehmen,
ſodaß es ſich anhörte, als wenn er von einem ganzen Geſpenſterchor
umgeben wäre.

„Ja doch, ja doch, ich will es nicht wieder thun,“ rief er in
ſeiner Herzensangſt, gefoltert vom Aberglauben. Und um die
Geiſter ſo raſch als möglich zu beruhigen, holte er aufs Neue die
Laterne hervor und lud die Tannen wieder ab. Dann ergriff er
die Wagendeichſel und machte ſich von dannen, ſo ſchnell es ging.

Da er ſein Gewiſſen plötzlich erleichtert fühlte, ſo ſcheute er
ſich nicht, diesmal den Weg zu beleuchten, ſodaß er bald wieder auf
der Chauſſee war. Hier erſt machte er Halt, um Athem zu ſchöpfen.
Der Ruf war verſtummt, und ſo ſchloß er daraus, daß er das Rich
tige gethan habe. Während er dann weiter treckte, und auf halbem
Wege zur Stadt endlich Muth fand, die Tabakspfeife ſich anzu-
ſtecken, bemerkte er nicht, wie der Schatten von vorhin wieder hinter
ihm herzog, hinter den Bäumen verſchwand und dann in einem
Vogen über das Feld zog.

Jn einer gewiſſen gehobenen Stimmung kehrte Bracht nach
Hauſe zurück. Den Wagen ließ er auf dem Platze. Als er durch
die Küche ging, fand er ſeinen Stiefſohn ſchlafend. Er betrachtete
7 einen Augenblick ſinnend, als hätte er ihm noch etwas zu
agen.

Am anderen Morgen wunderte ſich ſeine Frau, ihn ſo wort-
karg zu ſehen. Aber als er ſich das Taſchentuch am Ofen wärmte,
ſagte er ohne aufzuſehen:

„Man ſollt' es nicht glauben, aber es iſt buchſtäblich wahr:
geſtern im Güterſchuppen habe ich die Stimme Deines Seligen ge
hört. Er läßt Dich grüßen.“

Otto ging raſch hinaus, um ſein Lachen zu verbergen.
Das Kreide-Menetekel an den Wänden war fortan ver-

ſchwunden, und zum Danke dafür putzte Maurer Bracht am
erſten Weihnachtsfeiertage den Chriſtbaum eigenhändig aus.

„Gekauft,“ ſagte er voll Bedeutung zu Otito, der merk-
würdiger Weiſe ihm diesmal kein Mißtrauen entgegenbrachte.

Maurer Bracht hat nie mehr Tannen geſtohlen, auch ſeinen
Stiefſohn nie mehr geſchlagen.
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Dieustag, 1. Beilage zu Nr. 601 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Dezember.

Das Amt des Kurators der Univerſität Halle.
Jn ſonſt gutunterrichteten Kreiſen verlautet, daß der
Miniſterialdirektor Althoff für die Stellung eines
Kurators an der Univerſität Halle auserſehen
ſei. Wir geben die Nachricht mit allem Vorbehalt wieder.
Daß Althoff infolge der vielen in letzter Zeit gegen ihn und
ſeine Amtsführung gerichteten Angriffe ſeines Berliner ver
antwortungsvollen Poſtens enthoben zu werden wünſcht, er
ſcheint nicht ganz unwahrſcheinlich. Ob man ihn freilich in
Halle als Nachfolger des auch wegen ſeiner perſönlichen Liebens
würdigkeit hochgeſchätzten Geheimraths Schrader gern begrüßen

würde, bleibt eine andere Frage.
Eine nicht unwichtige Jubelfeier haben die deutſchen

Univerſitäten in dem Jahre, das zu Ende geht, ver
ſäumt. Nach ihren Urſprüngen waren die hohen Schulen für

die Zwecke der Kirche vor Allem beſtimmt; die Sprache, die auf
den Lehrkanzeln allein erklang, war die lateiniſche, die
deutſche Mutterſprache war nur für das „Volk“ gut genug. Der
Brauch erhielt ſich bis zu dem Jahrhundert der Enuüdeckungen und
Erfindungen. Der erſte Verſuch, mit ihm zu brechen, wurde nach
der „Voſſ. Ztg.“ vor nun gerade 400 Jahren, im Jahre 1501, ge
wagt, ein Vorgang, der wohl heute, wo die Hochſchulen dem
Nationalbewußtſein dienen ſollen, ein paar Worte der Erinnerung
verdient. An der 1419 begründeten Univerſität Roſtock hatte
ein Profeſſor zum erſten mal den Muth, ſeine Vor
Keſungenin deutſcher Sprache zu halten. C z be-
ſonders merkwürdig dabei iſt, daß es ein Lehrer der klaſſiſchen
Philologie, alſo ein Vertreter der herrſchenden lateiniſchen Sprache
war. Sein Name war Tilemann Heverlingh, und die erſte

deutſche Vorleſung galt dem römiſchen Satirendichter Jubenak.
Von Heverlinghs Beweggründen zu der Neuerung iſt nichts be
kannt geworden; aber bei ſeinen Zunftgenoſſen ſtieß er damit ge
waltig an; eine Probe der Art, wie ſie gegen ihn vorgingen, iſt ein
lateiniſches Schmähgedicht ſeines Gegners Hermann von dem Buſch,
das in deutſchen Reimen etwa heißt:

Seht nur an den großen Haufen,
Wie ſie ohn' Beſinnung laufen
Und ſich drängen in aller Schnelle
Ueber die Schwelle
Jn den Saal, wo der Heverlingh lehret;
Denn er iſt worden alſo verkehret,
Daß er itzt lieſt in der Pöbelſprach'
Jn der teutſchen macht ſeine Sach'.
Wer Unflath will lernen und Barbarei,
Der komme flink zu ihm herbei.

Heverlinghs Verſuch fand nur noch bei einem Magiſter in Roſtock
Nachahmung. Der nächſte Univerſitätslehrer, der deutſch bhas, war
erſt der berühmte Paracelſus, von 1526--1528 in Baſel;
den ſiegreichen Kampf für unſere Mutterſprache hat aber erſt nach
abermals 160 Jahren Chriſtian Thomaſius in Leipzig
begonnen. Freilich auch er ſagt noch von der Aufnahme ſeines
Verfahrens bei den Kollegen: „Als ich ein deutſch Programm in
Leipzig an das ſchwarze Brett ſchlug, das ich über des Gracian

„homme de cour“ leſen wolle, da entſtand ein entſetzliches Lamen
„tiren: Ein ſolcher Greuel ſei nicht erhört worden, weil die Uni
verſität geſtanden Aber nach 30 Jahren lieſt man nicht nur in
Halle, wohin Thomaſius berufen war, ſondern auch auf

anderen Univerſitäten in deutſcher Sprache.
Zur nungiltigen Wahl im 3. Bezirk. Die Stadtverordneten

Verſammlung hat zur Freude und Genugthuung vieler Bürger am
Freitag gegenüber dem Dringlichkeitsantrage der Genoſſen betreffend die
Stadtverordneten Wahlen im 3. Bezirk den einzig richtigen Stand
punkt eingenommen, den es giebt, nämlich den formalen. Es iſt
zunächſt die Friſt von 14 Tagen für die Einſpruchserhebung gegen die

Ungiltigkeitserklärung abzuwarten. Herrn Bürgermeiſter von Holly
gebührt der beſondere Dank, daß er auf dieſen Umſtand hingewieſen hat.

Denn dadurch iſt der Geſchäftsgang in der Stadtverwaltung vor einem

ſchweren Schaden bewahrt geblieben. Man hätte ſich ſonſt unter die
Beſchlüſſe einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung gebeugt, welche vor
einigen Tagen im Glauchaiſchen Schützenhaus getagt hat und durch
Coupletverschen des Stadtverordnetenkandidaten Thiele animirt ge

weſen iſt. Was iſt es doch für eine Anmaßung einiger Männer, die
ihren Lebensunterhalt durch Aufhetzung der breiten Volks-
maſſen gewinnen, im Rathhauſe als legitimirte Vertreter der

ganzen Bürgerſchaft aufzutreten und zu erklären, daß kein
Einſpruch erhoben werden würde, weil eine ſozialiſtiſche Tingeltangel-
Verſammlung beſchloſſen haben ſoll, daß die Sozialdemokraten ſich bei

der Wahlkaſſation beruhigen wollen Zugleich liegt in dieſer An
maßung eine freilich durch die Geſchäftsführung faſt ſchon legaliſirte
Uebertretung der Städteordnung. Dieſelbe beſteht darin, daß die ſog.

rothe Ecke ſich ſehr häufig als Vertreterin einer politiſchen Partei
gerirt, ſtatt als Sachwalterin bürgerlicher Jntereſſen von Halle auf
zutreten. Der Herr Stadtverordnetenvorſteher hat die Herren bewußt

oder unbewußt verwöhnt. Er ſollte ſie jedesmal, wenn ſie ſich auf
das politiſche Gebiet begeben, in die vom Geſetz gezogenen Schranken
zurückweiſen. Auf dem Rathhaus ſind nur ſtädtiſche Angelegenheiten
zu verhandeln. Jede politiſche Bemerkung ſchweift ab und macht den
Stadtverordnetenſaal zum Tummelplatz für politiſche Propaganda, was
ungehörig iſt. Der Beſchluß vom Freitag zeigt, daß die Geſchäfts
ordnung in der Verwaltung genügende Vorkehrungen gegen perſönliche
und politiſche Uebergriffe enthält. Man möge dieſe ſchützenden Hand
haben ſtets gebrauchen!

Ein Opfer des Altenbeckener Eiſenbahnunglücks iſt, wie wir
ſchon in voriger Nummer gemeldet, leider der Muſikſchüler (nicht Berg
ingenieur) Alexander Zimmermann geworden. Er iſt der
Sohn einer alteingeſeſſenen Hallenſer Familie und beſuchte das Konſer-
vatorium in Köln, nachdem er vor Kurzem von ſeinen Angehörigen die
Erlaubniß erhalten hatte, das Bergfach mit dem Muſikſtudium, zu
welchem er von jeher Neigung zeigte, zu vertauſchen. Seine Weih-
nachtsFerienreiſe, die er gewiß mit frohem Muthe und reger Hoffnung
angetreten hat, brachte ihm nicht die erhoffte Freude im Fanulienkreiſe,
ſondern den Tod. Wahrlich ein a Geſchick. Den ſchwer ge
prüften Angehörigen wird allſeitiges Beileid zutheil.

Richard Wagner-Verein. Zur Feier des Weihnachtsfeſtes
hatte ſich am Freitag Abend eine zahlreiche Hörerſchaar im Saale der
„Tulpe“ eingefunden. Der Vorſitzende err Privatdozent
Dr. Sommerlad, knüpfte in ſeiner Anſprache an die Bedeutung
des Weihnachtsfeſtes als einer Feier der Wiedergeburt im Menſchen
und Naturleben eine Schilderung der Wiedergeburt der deutſchen Muſik
im 17. Jahrhundert an. Nach dem Rückgang des materiellen und
ſittlichen Lebens unſeres Volkes im 30jährigen Krieg halfen Schütz,
Prätorius und Hammerſchmidt, endlich Händel und Bach mit, daß das
deutſche Gemüthsleben ſich ſelber wiedergewann. Die evangeliſche

Kirchenmuſik wurde zum Ausleger des Evangeliums im deutſchenGewande, und Bach und Händel blieben r alle Folgezeit die

Propheten der Jnnerlichkeit und Wahrhaftigkeit des muſikaliſchen
Ausdrucks. Von iihnen führt der e unmittelbar
über Beethoven zu Wagner, dem Erneuerer der TſcharMuſik im
19. Jahrhundert. Der muſikaliſche Theil, in dem erfreulicher Weiſe
die Chorgeſangsklafſſe des Bruno Heydrich'ſchen
Konſervatoriums mitwirkte, brachte Schuberts „An die Muſik“,
ſowie zwei Volkslieder von Chopin und Woyna. Frau Dr. Gärtner
ſang eine neue Kompoſition von Humperdinck, „Der Stern von Beth-
lehem“, Herr Bruno Heydrich Wagners „Träume“ und Liszt's
„Es muß ein Wunderbares ſein“ und ſpielte mit Herrn Dr. Sommer-
ad ein Erſtlingswerk des 19jährigen Wagner, eine Polonaiſe für
Klavier zu vier Händen. Den Mittelpunkt der Feier bildete Wagners
unſterbliches Quintett aus dem dritten Aufzug der „Meiſterſinger“.
Durch CelloVorträge erwarb ſich Herr Muſiklehrer Schwendlerlebhaften Dank der Verſammlung.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Echte, von chriſtlichem Geiſte
getragene Weihnachtsfreude herrſchte geſtern Abend im oberen Saale
des Evangeliſchen Vereinshauſes, wo der Verein ſeine aus allgemein
geſungenen Liedern, Vorträgen eines neugebildeten Quartelts, An
ſprachen, Deklamationen, Darbietungen eines Klavierchors (Enſemble

des Herrn Muſikſchuldirektors R. Petri), ſowie Klavier und
Harmoniumvorträgen beſtehende Weihnachtsfeier veranſtaltet
hatte. Den Kernpunkt der Feier bildete die von Herrn Freiherrn
v. d. Gol S Feſtrede, der er Betrachtungen über das Weih
nachtsfeſt, Weihnachtsfeier und Weihnachtsbräuche zu Grunde legte. Die
Vorträge des Muſikenſembles fanden reichen Veifall, aber auch alle
anderen Darbietungen der Mitwirkenden (Frl. Remus, Frl. Jda Krull,
Frl. Gertrud Schneidewind, Frl. Steckhan, Frl. Herrmann, Frl. Hedwig
Allendorf, Frl. Eleonore Lehmann, Herren Maſius, Krull und Hoff
mann) wurden dankbar entgegengenommen. Auch die Darſteller einer
auf dem Programm nicht verzeichneten, auf das Weihnachtsfeſt bezug
nehmenden wohlgelungenen Scene wurden ihrer Aufgabe im vollſten
Maße gerecht. Mit dem allgemeinen Geſang des Liedes „Stille Nacht,
heilige Nacht“ fand die Feier einen erhebenden Abſchluß. An dieſelbe
ſchloß ſich im engeren Verein eine Verlooſung, bei welcher recht nützliche
und angenehme Sachen zur Vertheilung gelangten.

Das Rektorat der katholiſchen Volksſchule iſt bisher von
Roktoren der evangeliſchen Volksſchulen neben amtlich bver-
waltet worden. Jn den letzten 5 Jahren hat Rektor Grothe
die Leitung der katholiſchen Schule nebenamtlich und völlig un
entgeltlich ausgeübt. Nachdem Rektor Grothe am1. April er. an die KnabenMittelſchule verſetzt worden iſt, und
die katholiſche Schule mit Oſtern 1902 auf 18 Klaſſen an-
wachſen wird, iſt die Einrichtung eines beſonderen Rektoraks
für die katholiſche Schule nothwendig geworden. Dieſe Stelle
wurde vor einigen Wochen bewilligt und öffentlich ausgeſchrieben.
Etwa 30 Meldungen von katholiſchen Bewerbern ſind eingelaufen.
Gewählt wurde der Rektor an der Volksſchule zu Preußiſch-
Stargard. Er hat die auf ihn gefallene Wahl angenommen
und wird ſeine neue Stelle am 1. April 1902 antreten.

DilettantenOrcheſter-Verein. Wie dieſer Verein und ſein
muſikaliſcher Leiter, Herr Muſikdirektor Hopfer, in der Pflege der
Kammer und Orcheſtermuſik zu immer ſchöneren Reſultaten gelangen,
zeigte ſich in dem am Sonnabend im „Evangeliſchen Vereinshauſe“
ſtaltgefundenen Konzert. Sowohl die Ouverturen „Si j'ötais rei
von Adam und „Norma“ von Bellini, wie namentlich auch die
Mozart'ſche G-moll-Sinfonie (Nr. 40) erfuhren eine durchaus würdige,
ſich durch exaktes Zuſammenſpiel und gute Ausarbeitung aus
eichnende Wiedergabe. Eine tüchtige Leiſtung war auch das
aff'ſche Oktett für Streichinſtrumente mit Herrn Hopfer am Prim-

pult. Jm Mittelpunkt des intereſſanten Programms ſtand Mendels
ſohn's erſtes Klavierkonzert, welches von einer dem Verein an-
gehörenden Dame mit gut ausgebildeter Technik und mit ſtyl-
gerechtem Vortrag auf einem Schiedmayer-Flügel geſpielt wurde.

Weihnachtsfeier in der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte
(Ludwigſtraße). Unter beſonders ſtarker Bekheiligung der Vor

ſtandsmitglieder, der Eltern der zur Pflege in der Kinderheilſtätte
untergebrachten Kinder und der Freunde und Gönner der Anſtalt
fand geſtern Nachmittag um 4 Uhr im feſtlich geſchmückten Saale die
diesjährige Weihnachtsfeier ſtatt. Die leitende Schweſter führte
unter Geſang des Weihnachtsliedes „O du fröhliche“ die vollſtändig
gleich und feſtlich gekleideten Knaben und Mädchen in den mtt
brennenden Weihnachtsbäumen geſchmückten Saal. Alle Kinder
trugen an ihrer Kleidung das rothe Kreuz auf weißem Felde (Ab-
zeichen des Vaterländiſchen Frauenvereins). Deklamationen ein
zelner Kinder und Geſang des Kinderchors wechſelten miteinander
ab. Die Anſprache hielt Herr Oberprediger Knuth, darauf
folgte die Beſcheerung der Kinder, die mit lautem Jubel von ihren
anit Geſchenken reich beſetzten Plätzen Beſitz nahmen. Ein Kind
ſprach der Vorſitzenden des Vorſtandes, der Frau Geheimen Kom-
merzienrath Dehne, die aus eigenen Mitteln viele Gaben ge
ſpendet hatte, in ſchönen Verſen den Dank Aller aus. Dann ging
es zur Beſcheerung der drei Schweſtern (Diakoniſſen) und des
Perſonals des Hauſes. Schön und uns aus dem Herzen geſprochen
iſt der Spruch, der uns beim Haupt- Eingang der Kinderheilſtätte
entgegenleuchtet, und den man beim Verlaſſen der Anſtalt unwill-
kürlich wieder lieſt: t

„Der Krankheit zu wehren,
Die Liebe zu mehren,
Den Höchſten zu ehren!“

Weihnachtsfeier in der Knaben-Mittelſchule (Charlotten
ſtraße 15). Wie im vorigen Jahre, wurden auch in dieſem am
Freitag die kleinen und am Sonnabend die großen Schüler unſerer
Schule mit ihren Eltern und Lehrern zu je einer erhebenden Weih-
nachtsfeier unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaume vereinigk. Bei
beiden Feiern wechſelten Deklamationen von Weihnachtsgedichten
und der Einzel- und Chorgeſang unſerer ſchönen alten Weihnachts-
lieder mit einander ab. Wie ein goldener Faden zog ſich durch
die ganze Feier der Vortrag des Weihnachts-Evangeliums. Die
Anſprache hielt beide Male Rektor Grothe. Die Vorträge des
Schülerchores, der unter Leitung des Lehrers Friedrich ſteht,
wurden gut ausgeführt.

Der Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege, welcher
in unſerer Stadt lange Jahre hindurch ſegensreich wirkt veranſtaltete
vor einigen Tagen für die Jnſaſſen ſeiner KleinKinderbewahranſtalt,
etwa 140 an der Zahl, die alljährlich wiederkehrende Weihnachtsfeier,
die den gewohnten ſchönen Verlauf nahm. Nach dem Geſang von
Weihnachtsliedern und einer kleinen Examination hielt Herr Ober-
prediger Wächtler die Feſtanſprache, worauf die Kleinen reichlich
beſcheert erhielten. Jm ſelben Grundſtück erhielten weiter beſcheert die
zahlreichen Mädchen der Strick- und Nähſchule und die Jungen der
Nachhilfeſchule, im Ganzen über 200 Kinder. Auch dieſe erhielten
nützliche Geſchenke, vornehmlich Kleidungsſtücke und Schulartikel.

Die bedauernswerthen Knaben und Mädchen der Provinzial
Blindenanſtalt erhielten, ſoweit ſie nach Hauſe abreiſen konnten, um
das heilige Chriſtfeſt bei ihren Angehörigen zu feiern, vor einigen
Tagen nach voraufgegangener erhebender Feier beſcheert, zumeiſt Klei
dungsſtücke. Für die hiergebliebenen Jnſaſſen der Anſtalt erfolgt die
Weihnachtsfeier morgen Abend.

Die Weihnachtsfeier in der Glauchaiſchen Klein-Kinder-Be
wahrauſtalt in der Langeſtraße fand am Sonnabend gegen Abend
ſtatt. Die zahlreichen Kleinen erhielten nach voraufgegangener er
hebender Feier, bei der Herr Oberprediger Knuth die Anſprache ge
halten, allerlei Sachen, vornehmlich Spielzeug und Gebäck.

Weihnachtsfeier. Am Freitag Nachmittag fand im großen
„Thaliafeſtſaale“ die Weihnachtsfeier der Lägel'ſchen Unterrichts und
Erziehungsanyſtalten ſtatt. Eröffnet wurde die würdige Feier durch eine
Anſprache des Herrn Direktors Lägel. Das ſehr reichhaltige Programm
eröffnete der Geſang „Wie ſoll ich Dich empfangen“, worauf von einer
Lehrerin der Anſtalt ein ſinniger Weihnachtsprolog vorgetragen wurde.
Es wechſelten dann Chor, Kinder und allgemeine Geſänge,
mit der Aufführung von lebenden Bildern, letztere dargeſtellt von den

24. Dezember 190

n, für Anhalt und Thüringen,
mehr als 100 Zöglingen der Anſtalt im Alter von 2--20 JahrenVor Allem fanden die Dorſtellung der „Chriſtnacht in Bethlehem“, ſowie

die bunten reizenden Zigeunerſcenen zu dem Melodrama „Großmutters
Geſchichte“ eben ſo reichen als wohlverdienten Beifall bei Jung und
Alt. Den Abſchluß bildete die Unter dem hellen
Jubel der Kleinen erſchien auf der Bühne der „Weihnachtsmann aus
Siebenbürgen“ mit einem vollbepackten Wagen, der von einem „wirk
lichen“ lebenden Eſel gezogen wurde. Reichlich wurden mehr als 90
Knaben und Mädchen mit Geſchenken bedacht.

Eine große Zahl Krieger- und Militär- Vereine hielten
geſtern Nachmittag in den verſchiedenen Lokalen ihre Weihnachtsfeiern
ab, womit die Beſcheerung der Kinder von verſtorbenen Kameraden
verbunden war. Es liegen uns Berichte vor über ſolche Feiern des
Vereins ehemaliger Preuß. Garde, des Vereins ehemaliger Artilleriſten,
des KriegerBegräbnißVereins, des Vereins ehemaliger Küraſſiere
des Vereins ehemaliger 93er, wonach die Veranſtaltungen einen rech
ſchönen Verlauf genommen haben.

Der Verein ehemaliger Kavalleriſten hielt am Sonnabend
im Vereinslokale, Deſſauerſtraße 12, eine außerordenkliche Ver
ſammlung ab in dieſer wurde u. A. über die am Freitag, 27. ds. Mts.
im Vereinslokale ſtattfindende Weihnachtsfeier berathen und beſchloſſen,
hierzu auch Gäſte einzuladen außerdem wurde beſtimmt, daß zur
Feier des Kaiſer Geburtstages am Montag, 27. Januar ebenfalls
W Vereinslokale ein patriotiſcher Feſt-Kommers abgehalten werden
oll.

Das Konzert der blinden Pianiſtin Jenny Behrens brachtevielen Zuhörern (am Sonnabend Abend in den aiſerſalen) einen großen

Genuß, das bewies der ſtarke Beifall, der alle Nummern des abwechſelungs-
reichen Programms auszeichnete. Ebenſo wie die von der Künſtlerin aus
gewählten, von ihr S r Klavierpiecen ſo entzückten auch die
von Frau Mix Holder-Egger, k. k. Hofopernſängerin a. D., zum
Vortrag gebrachten Lieder unter Klavierbegleitung des Herrn Karl
Schönherr aus Leipzig das Publikum im hohen Maße. Beſonders
gefielen den Erſchienenen auch die Violinvorträge des Herrn
Neumanowicz von der hieſigen Stadttheaterkapelle.

Der Beginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-,
Birk- und Faſanenhennen, ſowie für Haſelwild iſt für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg auf den 19. Januar 1902 feſtgeſetzt.

Beſtätigung. Für die Küſterſtelle an der St. Moritzkirche iſt
der bisherige Vizefeldwebel Otto Herrnkind beſtätigt worden.

Ueber das Studium der Damen an hieſiger Univerſität
werden Stimmen laut, welche nicht nur die ruſſiſchen, ſondern auch
die übrigen Studentinnen als einen der Lehrthätigkeit Schwierig-
keiten bereitenden Faktor hinſtellen. Man hat bekanntlich an
hieſiger Univerſität das Studium der Frauen, beſonders in der
Medizin, nie mit freudigem Herzen betrachtet. Daß dieſer innere
Groll ſeine Berechtigung hat, wird ab und zu in deutlicher Weiſe
von den Studentinnen ſelbſt bewieſen. Nicht nur, daß ihre Zahl
in überreichem Maße zugenommen hat, die Art und Weiſe ihres
Auftretens wird von vielen männlichen Studirenden und auch von
den Profeſſoren nicht ſelten als für ſas Studium kaum förderlich,
vielmehr erſchwerend angeſehen. Dazu iſt ihre Vorbildung vielfach
eine minderwerthige, ihre Beſtrebungen ſind oft agitatoriſche. Jn
Profeſſorenkreiſen er wägt man daher die Fragen, ob
der mediziniſche Unterricht für männliche und
weibliche Studirende fürderhin getrennt ge-
geben werden oder ob man die Damen über
haupt abweiſen ſoll.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verbaund hat in
zwei ausführlich begründeten Eingaben an den Bundesrath und an
den Reichstag Stellung genommen gegen das Geſuch des Central-
verbandes Deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender um Abänderung
der Gewerbeordnung in Bezug auf Ruhezeit der Angeſtellten und
Ladenſchluß an den Ausnahmetagen.

Liturgiſche Andacht. Morgen, am Weihnachts-Heiligabend,
findet um 4 Uhr Nachmittags in der Marktkirche eine liturgiſche
Andacht mit Chorgeſang und Anſprache ſtatt.

Gegen das Verfahren bei der Veranlagung der Ein-
kommen und Ergänzungsſteuer, insbeſondere gegen die Bean-
ſtandung der von den Steuerpflichtigen abgegebenen Steuer- Er
klärungen ſind in den Zeitungen in den letzten Jahren vielfach
Angriffe gerichtet worden, die vorausſichtlich auch bei der bevor
ſtehenden Veranlagung für das nächſte Steuerjahr ſich wiederholen
werden. Wie wenig haltbar dieſe Angriffe ſind, geht daraus her
vor, daß für das laufende Steuerjahr im Regierungsbezirk Merſe-
burg, nachdem bereits in 1196 Fällen durch Verſtändigung
eine Berichtigung der Steuererklärungen ſtattgefunden hakte,
von 3764 wirklichen Beanſtandungen allein 3104 von Erfolg be-
gleitet geweſen ſind und dadurch ein Steuerplus von 251 379 Mk.
erzielt worden iſt. Jn gleicher Weiſe läßt dies das im Jahre
1900 durchgeführte Strafverfahren wegen Zuwiderhandlungen
gegen das Einkommen und Ergänzungsſteuergeſetz erkennen; denn
von 46 im Regierungsbezirk Merſeburg zur Erörterung gelangten
Fällen iſt nur in einem Falle Freiſprechung durch das Gericht
erfolgt und in zwei Fällen das Verfahren eingeſtellt worden,
während in den übrigen 43 Fällen Strafen in Höhe von ins-
geſammt 53 999 Mk. feſtgeſetzt worden ſind, die eine Nachſteuer-
feſtſetzung von 11 811,67 Mk. bei der Einkommenſteuer und eine
Nachſteuerfeſtſetzung von 453,55 bei der Ergänzungsſteuer zur
Folge hatten. Außerdem iſt in 7 Fällen eine Steuerhinterziehung
erſt nach dem Tode bekannt geworden, in welchen eine Nachſteuer-
feſtſetzung von 1394,17 Mk. bei der Einkommenſteuer und von
593,55 Mk. bei der Ergänzungsſteuer erforderlich wurde. Jn der
geſammten Monarchie endlich ſind in dem Jahre vom 1. Oktober
1899 bis zum 30. September 1900 im Ganzen 1499 Straffälle
anhängig geweſen, von welchen in 1306 Fällen die von den Re
gierungen vorläufig feſtgeſetzten Strafſummen 405 645 Mk., für
den einzelnen Fall mithin durchſchnittlich 310 Mk. betrug, während
boi den ſogleich zur gerichtlichen Entſcheidung abgegebenen und
bereits zur rechtskräftigen Entſcheidung gelangten 109 Fällen die
Summe der erkannten Geldſtrafen 21945 Mk., alſo im Durch-
ſchnitt rund 201 Mk. für den einzelnen Fall betrug. Da ferner
an Nachſteuern zur Einkommenſteuer 175 693,20 Mk., zur Er-
gänzungsſteuer 4853,99 Mk. feſtgeſetzt worden ſind, ſo beläuft ſich
die Geſammtſumme der in der Monarchie feſtgeſetzten Strafen und
Nachſteuern auf 608 137,19 Mk. Hieraus dürfte zur Genüge her
vorgehen, daß das bei der Veranlagung bezw. Prüfung der
Steuererklärungen ſeitens der Steuerbehörden beobachtete Ver
fahren durchaus gerechtfertigt iſt und einem jeden Steuerpflich-
tigen nur dringend empfohlen werden kann, die Abgabe der
Steuererklärung bezw. Vermögensanzeige den thatſächlichen Ver
hältniſſen entſprechend zu bewirken, da er nur hierdurch im Stande
iſt, vor ſpäteren Nachtheilen, wie ſie die Ergebniſſe der angeführten
Straffälle erkennen laſſen, ſich zu ſchützen.

Jm Weltpanorama ſind dieſe Woche prächtige Bilder aus
Norwegen zu ſehen. Scenen aus Städten wie Bergen und Stavanger
wechſeln mit Bildern des Landes ab, die Fjorde, Flußpartien, Waſſer
fälle, Mühlen ſtehen in Abwechslung mit Gebirgs und Küſtenpartien
des eigenartig ſchönen Landes. Beſonders erwähnt ſeien die Anſichten
von den Lofoten, von der nördlichſten Stadt des Kontinents, Hammer-
feſt, vom Nordkap und Spitzbergen. Die ausgezeichnete Bilderſerie wird
gewiß den Beifall aller Beſucher finden.

Der geſtrige „goldene Sonntag“ ließ ſich im Allgemeinen
gut an. Von früh Morgens ſchon herrſchte reges Leben auf den
Straßen, das den ganzen Tag über bis Ladenſchluß anhielt.
Die Eiſenbahnzüge brachten viele Leute aus den umliegenden Ork-
ſchaften und auch aus weiterer Ferne. Die meiſten Geſchäftsleute berechner
den diesjährigen Umſatz als hinter dem früherer Jahre zurückbleibend.doch iſt der VNusfal nicht ſo groß, als man anfänglich befürchtete.

Fernſprechverkehr. Hohenleuben iſt m Sprechverkehr mit Halle
an Radewell zugelaſſen ie Sprechgebühr beträgt
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Von der Verwaltung des ſtädtifchen Elektrizi
äts Werkes wird uns Folgendes mitgetheilt: Wie aus den hieſigen
Zeitungen zu erſehen iſt, wird die Entſtehungsurſache des Brandes

Vurzſchluß.

in der Drucklauff ſchen Stärkefabrik auf Kurzſchluß in der elek
triſchen Leitung zurückgeführt. Wir bemerken hierzu, daß die
Firma nur ihre Kraft vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerke bezogen
hat, und das Licht ſich ſelbſt mit einer beſonderen Gleichſtrom
dynamomaſchin und 110 Volt erzeugte. Die Unterſuchung ergab,
daß 10 Minuten vor Bemerkung des Feuers der Elektromotor zum
Antrieb der Lichtdynamo in Betrieb geſetzt wurde, während der
andere Elektromotor außer Betrieb blieb. Der Aufſtellungsraum
des Elektromotors zum Antrieb der Dynamomaſchine, in welchem
auch die Anſchluß- und Vertheilungstafeln nebſt Zähler ſich be
Finden, blieb vom Feuer ganz und gar verſchont, und konnte ſomit
nachträglich mit abſoluter Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß ſelbſt
in den Lichtleitungen ein Kurzſchluß nicht ſtattgefunden hat, da
alle Sicherungen der Vertheilungstafel unverſehrt waren, abge
ehen davon, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß ein Kurzſchluß in einer

kleinen Lichtanlage, welche ca. 30 Glühlampen zu 16 Normal
kerzen bei 110 Volt verſorgt, in 10 Minuten ein ganzes Gebäude
mit Flammen überziehen kann. Jm Uebrigen kann nur noch hin
zugefügt werden, daß die Lichtinſtallation ſehr ſachgemäß und pein
lich von dem Jnſtallateur ausgeführt war.

T Im Lanfe der vergangenen Woche verſtarden im Standes
amtsbezirk Süd an Lungenerkrankung 1, Verbrennung Scharlach
1, Herzklappenentzündung 1, Schwäche 3, Gebärmutierkrebs 1,

eutelentzündung 1, Lungenentzündung 2, Hirnhautentzündung
„Lebergeſchwulſt 1, engl. Krankheit 1, Hegparalvſe Schwindſucht

4. Krebs 1, Gehirnaſceß 1, Diphtherie 1, Bauchfellentzündung 2,
Schlaganfall 1, Krämpfen 2, Altersſchwäche 2, Gehirnſchlag 2,
Wirbelgeſchwulſt 1, Selbſtmord 1, Wochenbettfieber 1, Gehirn
embolie 1, zuſammen 35 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde; im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Lungenentzündung 5,
Herzbeutelentzündung 1, Krämpfen 2, Magendarmkatarrh 2, Bright'ſcher
Nierenkrankheit 1, Schwäche 2, Altersſchwäche 1, Herzfehler 1,
Kindbettfieber 1, Oberſchenkelbruch 1, Todtgeburten 1, zuſammen 16

Perſonen darunter ein in einem hieſigen Krankenhauſe ver-
ſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 51 Perſonen.

Der Draht an der elektriſchen Leitung riß heute früh
6 Uhr 20 Min. vor dem Grundſtück Thorſtraße 20 und verbrannte.
See entſtand ein heller Feuerſchein. Perſonen ſind nicht
verletzt.

Tödtlicher Unfall, Geſtern Abend gegen Uhr fiel andem Grundſtücke Ecke Reil- und Platanenſtraße ein Mann auf das
Straßenpflaſter und ſich Verletzungen am Kopfe zu, die ſein
Ueberbringen mittelſt Krankenwagens nach der Klinik nothwendig
machten. Als man den Verletzten aus dem Wagen herausbringen
wollte, war er eine Leiche. Der Verſtorbene wurde als der
Schuhmacher Aug. Kern, Wittekindſtraße 30, erkannt.

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 6 Uhr nach dem Grund
ſtück Gr. Ulrichſtraße 7 gerufen, um einen kleinen Kellerbrand zu
Iöſchen. Jm Keller war das zum Verſtopfen des Kellerloches
dienende Stroh durch Wegwerfen eines brennenden Streichholzes
ſeitens eines Paſſanten in Brand gerathen. Größerer Schaden an
dem Waarenlager wurde nicht herbeigeführt.

Lebensmüde. Am Sonnabend Nachmittag gegen 18 Uhr
iſt der 82 Jahre alte Auguſt Höſe, Königſtraße 19 wohnhaft, en
ſelbſtmörderiſcher Abſicht an der Steinmühle in den Mühlgraben
geſprungen. Er wurde von dem Maurer Eduard Raßt, Gabels
bergerſtraße 14, und Arbeiter Otto Zartmann aus Lettin, welche
auf der Ziegelwieſe eiſten, dem naſſen Elemente entzogen, durch
einen Polizeiſergeanten nach der Wache des 6. PolizeiReviers
und dann mittelſt Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht.

Verdächtiges Fleiſch. Am Sonnabend Abend gegen
10 Uhr wurde in der Gr. Steinſtraße ein Fleiſcherwagen betroffen,
auf welchem der Fleiſchergeſelle Auguſt Bergmann von hier vier
Viertel eines Rindes nebſt Kopf und Leber desſelben transportirte.
Das Fleiſch war nicht geſtempelt, ſtammte angeblich aus
Schwittersdorf und ſollte nach Diemitz zum Händler Fimmer-
mann gebracht werden. Der hinzugezogene Kreisthierarzt unter
ſuchte das Fleiſch, konnte es aber nicht für ungeeignet zum menſch
lichen Genuſſe befinden. Wegen Fehlen der Lunge war das
Fleiſch aber nicht unbedenklich, desgleichen weil die Leber loſe
dabei war. Es wurde daher, weil es angeblich nur durchgeführt
werden ſollte, unter polizeilicher Begleitung über die Stadtgrenze
nach Diemitz gebracht und dem Amtsvorſteher ſowie dem Gen-
darmen Stein Nachricht gegeben, welche das Weitere veranlaßten.

Diebſtahl auf dem Weihnachtsmarkte. Jn der Nacht zum
Sonntage ſind aus einer Bude auf dem Weihnachtsmarkte, nachdem
der Dieb ſich durch Zerſchneiden der Leinwand Eingang in die Bude
verſchafft hatte, für ca. 85 Mark Nickelwaaren uſw. geſtohlen
worden. Die Recherchen nach dem Thäter ſind eingeleitet.

Einbrüche. Anfangs voriger Woche waren, wie berichtet,
Einbrecher in ein Waarenhaus in der Gr. Ulrichſtraße eingedrungen
und hatten das vorgefundene Geld und verſchiedene Luxuswaaren

eſtohlen. Jn der Nacht zum Sonntag verſchafften ſich Diebe, wahren dieſelben, mittels falſcher Schlüſſel Eingang in das Geſchäft

es Fleiſchermeiſters E. Halke, Gr. Ulrichſtraße, entwendeten hier
die Wechſelkaſſe und verſchiedene beſſere Würſte, worauf ſie un

eſehen flüchteten. Anſcheinend ſind von den Thürſchloßöffnungen
achsabdrücke gemacht und danach die Schlüſſel gefertigt worden.

Verkanf. Das Grundſtück Reilſtaße 13, bisher Herrn Rentner
Zeibig hier gehörig iſt durch Kauf für 48 000 Mk. in den Beſitz des
Herrn Rentners Bäumler in Leipzig übergegangeu.

Schwerer Sturz eines Pferdes. Als vor einigen Tagen das
W Geſchirr des Reſtaurateurs Böhlert hier in etwas ſchnellem

empo die Friedrichſtraße entlang fuhr und in den Mühlweg einbiegen
wollte, glitt eins der Pferde aus, ſtürzte auf den Bürgerſteig und brach
in Bein. Auf Anordnung eines hinzugerufenen Thierarztes wurde
We abgeſtochen. Der Vorfall hatte viel Menſchen zuſammen
zeführt.

Unbeſorgt kann jede Dame Normalunterkleider kaufen,
welche mit der Kronenmarke geſtempelt ſind. Dieſelben ſind
aus beſtem Material gewirkt, in der Wäſche nicht einlaufend, mit
anzerreißbarer Naht verſehen und bieten Garantie für größte Halt-
barkeit. Größtes Lager bei Martin Gieſenow, Gr. Ulrichſtraße 58,
im Neubau der Herren Gebr. Zorn. Anfertigung nach Maaß ohne
Preiserhöhung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Oberon“ von C. M. von Weber.) Die

Wiesbadener Bearbeitung des „Oberon“, die Herr Direktor Richards
den hieſigen Auffülhrungen von Webers letzter Oper zu Grunde legt,
beſitzt ohne jeden Zweifel ihre großen Vorzüge. Für den Geſammt-
entwurf hat Herr von Hülſen eine geſchickte, bühnenkundige Hand bewieſen, und die Muſik von Joſef Schlar, die durch Verwendung
Weberſcher Motive mit den urſprünglichen Scenen eine geſchloſſene
Einheit zu bilden anſtrebt, iſt überall trotz mehrfacher Breite zweck
entſprechend. „Daß ſie die Weberſche Jnſtrumentation wahrt und jeden
modern inſtrumentalen Anachronismus von dem Werke fern hält, ſelbſt
da, wo ſich dies vielleicht mit Bezug auf mächtigere Bühnenwirkung

tte verantworten laſſen“, kann ich freilich nicht für jede Seite der
Partitur zugeben. Soviel ſteht aber feſt, daß der Geſammteindruck
dadurch keine erhebliche Einbuße erleidet. Eins hat leider die Wies
badener Bearbeitung ebenfalls nicht vermocht: den vielen Theater
rn die der „Oberon“ in Bewegung ſetzt, echtes und vollblütiges

ben einzuhauchen. Es bleibt alſo bei dem Grundübel der urſprüng-
lichen Anlage, die kein Doktor, ſo geſchickt er auch ſei, aus der Welt
ſchaffen kann, und die zu überſehen nur möglich wird, wenn man der
herrlichen Weberſchen Muſik mit Pietät und Verehrung im Herzen zu
nahen gewillt iſt. Vollendung hat die Wiesbadener Bearbeitung
hauptſächlich in äußeren Dingen erreicht, und Herr Direktor Richards

at in ſeiner Prachtliebe dafür geſorgt, daß ſie mit vollem Glanze ins
Auge fallen. Für Halle iſt jetzt dem „Oberon“ eine Ausſtattung mit

n. die nicht bloß zum Prächtigſten, ſondern auch zum Schönſten
gehört, das ich jemals auf deutſchen Bühnen geſehen habe. Die prunk
vollſten Schilderungen aus „Tauſend und eine Nacht“ werden vor uns
lebendig, ſodaß allein ihretwegen ein Beſuch der Vorſtellung zu
empfehlen iſt.

Der übrige Theil der Aufführung ſtand leider nicht auf gleicher
Stufe der Vollkommenheit. Das iſt aber auch unmöglich und jede
erechte Beurtheilung wird gern einräumen, daß die Schwierigkeitenfür Darſteller und Sänger faſt ungezählte ſind. Schon das Zuſammen

wirken der beſten Kräfte des Schauſpiel- und Opernperſonals birgt
viele Gefahren. Unſere Opernſänger können, von ſeltenen Ausnahmen
abgeſehen, keinen Text ſprechen. Und nun ſollen ſie gar in der
Recitation von Verſen es dem wohlgeübten Schauſpieler gleichthun.
Das wird niemals etwas Rechtes werden, ſo wenig Mühe auch die
Darſteller von Harun, Mesru, Babe-Khan, und wie ſie alle heißen,
auf ihre Rollen zu verwenden pflegen. Jm Großen und Ganzen war
jedoch der Geſammteindruck der Vorſtellung beſriedigend, und die Herren
Kunath, Scholling, Stahlberg, Schiefer, Schreiner,
owie Frl. von Schultz hatten daran ihre Verdienſte. Die Herr
chaften von der Oper braucht man nur nach ihren muſikaliſchen

Leiſtungen zu beurtheilen, denn ſelbſtändiges Handeln iſt allen ver
ſagt; aller Wille iſt abhängig vom Walten höherer Mächte; alle
kommen aus mit der Anwendung der herkömmlichen Operngeſten. Frau
König ſang die Cavatine gut und mit lobenswerther innerer
Empfindung. Für die große Arie der Rezia fehlt es ihr an drama
tiſcher Wucht. Jhre Anſtrengungen, ſich ſelbſt zu überbieten, führten
leider zu äußerſt flackender Tongebung, unter der ihre Stimme jetzt ſo
wie ſo ziemlich zu leiden ſcheint. Wie gern möchte ich Herrn
Schröder einmal uneingeſchränktes Lob zollen Seinem ungleichen
Hüon gegenüber iſt es wieder unmöglich ſchon weil die Jntonation
faſt immer unterſchwebend war und nur eigentlich in der Preghiera
einwandfrei erſchien. Statt Tenorbuffo und Soubrette traten Herr
Raven und Frl. Behnné für den Scherasmin und die Fatime ein.
Jn der Kunſt des Singens konnte zwar Herr Raven mit ſeiner ihm
weit überlegenen Partnerin nicht Schritt halten immerhin war ſein
Scherasmin befriedigend. Annehmbar waren auch der Oberon des
Herrn Gruſelli und der Puck des Frl. Crawford. Als Meer-
mädchen muß Frl. von Beör, die für das erkrankte Frl. Vorchert
einſprang, noch ſicherer werden. Die Chöre erledigten ihre nicht leichten
Aufgaben meiſtens in genügender Weiſe. Anerkennenswerthen Antheil
am Gelingen der Vorſtellung hatte das Orcheſter unter der einſichtigen
und feinſinnigen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Erd mann. Die
herrliche Ouverture wurde ganz vorzüglich geſpielt.

Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag (Heiligabend) findet keine Vorſtellung ſtatt;
die Tageskaſſe iſt jedoch zur gewöhnlichen Zeit geöffnet,
und zwar werden Billets für die Vorſtellungen des erſten
Weihnachtstages ausgegeben, während für die folgenden Tage
Billetbeſtellungen angenommen werden. Die PaſſepartoutAbonne-
mentstage reihen ſich u ch den Ausfall der Vorſtellung am Diens
tag und am gritag wie folgt an die Viertel-Serien Mittwoch,
den 25. ds. Mts., 2. Viertel, den 27. Dezbr., 3. Viertel,
Sonnabend, den 28. Dez., 4. Viertel uſw. Am Donnerstag, den
26. ds. Mis., iſt das ganze Paſſepartout- Abonnement aufgehoben.
An den Nachmittagen finden Aufführungen des Weihnachtsmärchens
„Aſchenbrödel“, am Mittwoch Abend „Lohengrin“, am
Donnerstag Abend, neu einſtudirt, „Der Zigeunerbaron“

mit erſtklaſſiger Beſetzung, am Freitag Abend „Oberon, König
der Elfen“ ſtatt. Sonnabend Nachmittag: „Aſchenbrödel“,
r „Das Ewig-Weibliche“ und „Die Nürnberger

uppe.“

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlanguüng der Doktor
würde in der Medizin und Chirurgie hielten am Montag, den
23. Dezember 1901, Vormittags 11 Uhr. öffentlich in der Aula
hieſiger Univerſität Vortrag 1. Herr Robert Haacke,
approbirter Arzt aus Brehna, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation
„Ueber Geſchwulſtbildungen endothelialen Urſprüngs in einem
Hvariatkyſtom“; 2. Herr Walther Kneis z, approbirter Arzt aus
Berlin, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation, Ueber Appendieitis“.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt nud Thüringen

4 Plennſchütz, 22. Dez. Unter dem Vorſitz des Herrn Guts
beſitzers Krehl sen.-Reußen fand geſtern die letzte Jahres Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins Plennſchütz ſtatt. Herr
Zuchtinſpektor Haberland- Halle ſprach in eingehender Weiſe über
„Bedingungen der rationellen Viehzucht in unſeren Ackerwirthſchaften.“
Der Vortrag war reich an praktiſchen Fingerzeigen und fand allgemeinen
Beifall. Sodann fand die Angelegenheit des Bezugs von Zuchtſchweinen
Erledigung. Auf die Zucht des Rittergutsbeſitzers Kolbe-Wernsdorf
wurde aufmerkſam gemacht. Für die am 21. Juni 1902 in
Wethau in Ausſicht genommene Fohlenſchau wurden 30 Mk. be
willigt. Jm Gegenſatz zu den früheren Schauen ſollen
diesmal auch Fohlen leichteren Schlages prämiirt werden.
Herr Kloß-Prittitz referirte dann über „Geflügelzucht“
und gab für die einzelnen Monate praktiſche Winke. Herr Neu
häuſer- Weißenfels ergänzte dieſe Ausführungen vom Standpunkt
des Städters. Jn der Beſprechung gab der Vorſitzende die geſetz
lichen Beſtimmungen über das Körweſen bekannt. Die Prämiirungs-
Angelegenheit der Arbeiter wurde verneinend beantwortet. Herr
Graul-Wethau referirte über die Angelegenheit der Deutſchen
Landwirthſchafts- Geſellſchaft. Ueber den gemeinſamen Bezug von Roth-
klee, künſtlichen Dünger c. ſoll in der nächſten Verſammlung am
18. Januar n. Js. berathen werden. Das Stiftungsfeſt iſt auf den
6. März n. Js. feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
Eine Anekdote vom Kaiſer erzählt anläßlich des Todes des

ehemaligen franzöſiſchen Votſchafters Herbette der „Figaro“: An
einem hellen Maimorgen weilte der Sohn des franzöſiſchen Vor
ſchafters Herbette, damals ein Knabe von etwa 15 Jahren,
„Unter den Linden“ und ſuchte nach hübſchen Motiven für Momenk-
aufnahmen. Plötzlich erklang eine Fanfare, ein Regiment mit
fliegenden Fahnen, der Kaiſer an der Spitze, näherte ſich
Schnell ſtellt ſich der junge Mann am Rande des Trottoirs auf und
ſtellt ſeinen Apparat ein. Der Kaiſer erkennt in 20 Schritt Ent
ſrng den Amateurphotographen. Mit einem Worte bringt er
eine Eskorde zum Stillſtande. Der junge Herbette photographirt

ruhig, und ein kurzer Befehl ſetzt das Regiment wieder in Be
wegung. Zwei Tage ſpäter erſchien der Kaiſer ohne Be
leitung und unangemeldet bei dem BVotſchafter: „Jch komme, dieKrobebilder zu ſehen,“ ſagte er lächelnd, und nachdem er ſie mit

großem Jntereſſe geprüft hatte, beglückwünſchte er den jungenPhotographen und ſchiate ihm am folgenden Tage einen Rahmen.

Auch ein „Vorzug“ der Kanäle. Den „Lübeckiſchen Anzeigen“
zufolge iſt der Elbe Trave Kanal wegen Ausbeſſerungs
arbeiten an der Behlendorfer Schleuſe auf vorausſichtlich vier

u e einer abenteuerlichen Reiſe um die Welt verließen
ſieben junge Leute im Auguſt 1898 Livorno, von ihnen
kamen in dieſer Woche nur drei in London an. Von den
Anderen iſt einer von den Räubern erſchoſſen worden, ein zweiter
geſtorben, ein dritter abgeſtürzt und ein vierter den Verlockungen
der Rieviera unterlegen und zurückgeblieben. Die römiſche
Geographiſche Geſellſchaft hatte für ſie eine Reiſe von 45 000
engliſchen Meilen berechnet, die zumeiſt zu Fuß gemacht werden
mußte. Die Fußgänger ſollten ihren Lebensunterhalt unterwegs
verdienen. Der Preis beträgt 200 000 Mk. Die Drei, die von
Oſtende nach England herüberkamen, ſind Prof. Lanzi, der Jn-
genieur Conſonni und Dr. Franciolini. Sie erzählen Wunder-
dinge, wie ſie um Haaresbreite Gefahren entronnen ſind Von

letzungen.

Jtalien waren ſie durch Oeſterreich und Ungarn nach der Valkan
halbinſel gewandert, wo mit Räubern mehrere Zufammenſtöße
hatten. Jn Kroatien fiel einer von der Geſellſchaft in einen Ab
grund, brach dabei die Beine und ſtarb ſchließlich an ſeinen Ver-

Jn Montenegro ſtarb der Zweite an Luftröhren-
entzündung, die er ſich durch die Anſtrengungen unkerwegs zuge-
zogen hatte, und in einem aufregenden Kampf mit Räubern war
ein Dritter in Albanien durch den Kopf gefchoſſen worden. Durch
Rußland, Deutſchland und die Schweiz wanderten ſie nach Belgien,
wo ſie zwei Monate blieben. Ueber Weihnachten halten ſie ſich in
London auf, von wo ſie ſich nach Amerika begeben; dann wenden
ſie ſich heimwärts. Schade um die 200 000 Mk. Sie hätten der
geographiſchen Forſchung großen Nutzen bringen können, wenn die
römiſche Geographiſche Geſellſchaft die Summe, ſtatt damit höchſt
überflüſſige ſportmäßige Leiſtungen zu fördern, zur Errichtung
wirklich geographiſcher Ziele hergegeben hätte.

Wetterbericht vom 23. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

8 7S 22 c 2S 42 ec Name der 5321 8Beobachtungs Z. ZKWWindſtärke Welter S

S tat -75s23 25S ſtation S sm 3 s 2s 8 d53

1 Stornowa 747,4 Windſtiu windſtill heiter 2,20
2Blackſod 746,3 SW mäßig Regen 5,603 Shields 750,7 WSW ſehr leicht Dunſt 0,09
4Seillz 752,61 S friſch bedeckt 7,295Jsle d'Aix S 7 S S S6 Paris S s S S7Vliſſingen 754,6 NW ſehr leicht heiter 2,408 Helder 754,0 880 ſehr leicht bedeckt 0,39
9 Chriſtianſund a S e S S10 Skudesnges S S c S11 Skagen 759,2 080 ſchwach bedeckt 1,20
12 Kopenhagen 756,55 o ſteif bedeckt 3,10
13Karlſtad 763,7 ONO mäßig bedeckt -—2,6
14 Stockholm 764,8 NO leicht wolkenlos -5,4015 Wisby 761,0 0 mäßig bedeckt 0,40
16Haparanda 769,81 N leicht wolkig [-11,59
17 Borkum 754,24 8 ſehr leicht bedeckt 0,09
18 Keitum 754,4 880 leicht bedeckt 1,919 Hamburg 754,0 0 leicht Nebel 1,0920 Swinemünde 754,3 0NO mäßig bedeckt 2,00
21 Rügenwalder-

münde 755,4 0 ſchwach bedeckt 1,30
22Neufahrwaſſer 756,0 NO ſchwach bedeckt 2,3*
23 Memel 756,6 NO leicht bedeckt 1 t 20
24 Münſter (Weſtf.) 753,1 NO 'ehr leicht bedeckt 0,49
25 Hannover 753,4 Windſtill windſtill bedeckt 0,29
26 Berlin 752,8) 0 ſchwach Nebel 1,10
27 Chemnitz S S S S28 Breslau 750,51 0 leicht Regen 2,80929 Metz 754,6) NO ſchwach bedeckt -0,2
30 Frankfurt a. M. 753,2 N leicht wolkig 2,40
31 Karlsruhe 752,7 8W mäßig Regen 0,60
32 München 750,6) W ſtark Schnee --1,09
33 Holyhead 751,28 ſchwach bedeckt 3,39
34 Bodö
35 Riga 759,1 O ſehr leicht. bedeckt 1,40

Hamburg, 23. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Lappland, über 755 mm beträgt es über
Frankreich, das Minimum (unter 745 mw) liegt weſtlich von Schott
land. Jn Deutſchland etwas wärmer, trübe, ſtellenweiſe etwas
Regen. Jm. Weſten Temperaturzunahme, ſonſt Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 23. Dezember.
Wetterbericht vom 23. Dezember, Morgens 5 Uhr

Das Maximum lagert über Nordeuropa, während von Weſten
her langſam ein Depreſſionsgebiet vordringt. Jn Deutſchland
herrſcht trübes, vielſach wärmeres Wetter mit leichten Nieder
ſchlägen und Glatteisbildungen und iſt eine Aenderung für
morgen nicht zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 24. Dezember. Ziem-
lich trübes oder nebliges Wetter mit Niederſchlägen und wenig
veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach. Schluß der Redakkion eingegangen.)

Leipzig, 23. Dez. KPrivat- Telegramm der „Hall.
Zeitung“.) Der Konkursverwalter der Leipziger Bank giebt
eine Flüſſigmachung von 25 Millionen Mark Abſchlags-
zahlung für die Gläubiger bekannt; zu berückſichtigen ſind
74 Millionen Mark nichtbevorrechtigte und nur 800 Mark
bevorrechtigte Fordernngen.

Darmſtadt, 23. Dez. Die „Darmſt. Ztg.“ meldet Durch
Urtheil des Großherzoglichen Oberlandesgerichts vom
21. d. Mts. iſt die Ehe des Großherzogs und der
Großherzogin geſchieden worden.

Buenos-Aires, 23. Dez. Die „Agence Havas“ meldet:
Die argentiniſche Regierung iſt entſchloſſen, mit
Heftigkeit für ihre Rechte einzutreten, bis Chile über ſein Vor
gehen vollſtändige Erklärung abgiebt; man glaubt, daß ſich
auf den erſten Aufruf 80 000 Soldaten ſtellen werden.

London, 23. Dez. Die „DTimes“ meldet aus Sidney,
die Bundes- Regierung habe beſchloſſen, ein Kontingent
von 1000 Mann nach Südafrika zu entſenden.

London 23. Dez. Die „Daily News“ melden aus
Volksruſt vom Freitag die Buren veranſtalteten Zuſammen-
künfte, um neue Feldzugspläne für den Sommer zu ver-
einbaren. Leiter des Unternehmens ſoll De Wet ſein
und Botha mit ihm zuſammenwirken.

Valparaiſo, 23. Dez. Eine Proklamation wurde
durch welche ein zweites Kontingent der National-

Garde einberufen wird.

Börſen- und Handelstheil.
Zucker.

Die Statiſtik der Zuckergewinnungund-Beſteuerung,
veröffentlicht im IV. Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches, Jahr e 1901, zeigt, daß im Betriebsjahre 1. Auguſt 1900
bis 31. Juli 1901 im deutſchen Saft geeet 395 Rübenzuckerfabriken
(Fabriken mit Rübenverarbeitung), 47 Zuckerraffinerien und 6 Melaſſe
entzuckerungsanſtalten im Betrieb geweſen ſind. Jn dieſen 448 Be
triebsanſtalten wurden im Ganzen an Zucker gewonnen (alle
Fabrikate auf Rohzucker umgerechnet): 1979 118 t gegen 1 795 479 t
im Betriebsjahre 1899/1900. Die 395 Rübenzuckerfabriken haben
13 253 909 t Rüben in 58 430 zwölfſtündigen Arbeitsſchichten ver-



arbeitet, mithin 227 e in einer Schicht. Die Rüben wurden ge
erntet auf 447 606 ba und zwar ſind von den Fabriken ſelbſt auf
41000 ba 1 302 664 t (9,83 vom Hundert), von den Aktionären oder
Geſellſchaften auf vertragsmäßig angebauten 158 259 ha 4 646 154 t
(35,05 vom Hundert) geerntet worden, während 55,12 vom Hundert
der verarbeiteten Ruüben hauptſächlich in Kaufrüben, zum kleineren

Theil in ſogenannten Ueberrüben (von den Geſellſchaftern über
ihre Verpflichtung hinaus geliefert) beſtanden haben. Der für die
einzelnen Verwaltungsbezirke ermittelte Durchſchnittspreis der Kauf
rüben bewegt ſich zwiſchen 1,80 bis 2,25 Mk. für 1 az und be
cechnet ſich im Durchſchnitt für das ganze Krenererfet auf 1,97 Mk.,
das iſt 0,6 Mk. mehr als im Vorjahr. as Ergebniß der
er von durchſchnittlich 29,6 t auf 1 ha war um 0,4 t

er als 1899/1900; auch hatten die Rüben höheren Zuckergehalt,
denn zur Darſtellung von 1 kg Rohzucker waren im Durchſchnitte
nur 7,07 kg Rüben gegen 7,37 im Vorjahre erforderlich. Die
47 Zuckerraffinerien verarbeiteten 1033 446 t Rohzucker, 48
Raffinerien im Vorjahre dagegen 971 833 t. Die 6 Melaſſe-Entk-
zuckerungsanſtalten entzuckerten im Ganzen 240 632 t Zucker

„abläufe gegen 281 612 t im Vorjahre, alle arbeiteten nur mit
dem Strontianverfahren. Die Ausfuhr von Zucker der Klaſſe a
hat mit 533 271 t, gegen 485 935 t im Vorjahre, um eiwa 10 Proz.
zugenommen; und zwar wurde mehr ausgeführt hauptſächlich nach
Großbritannien den Vereinigten Staaten von Amerika und den
Niederlanden. Noch ſtärker um rund 27 v. H. gegen das Vor-
jahr hat die Ausfuhr von Zucker der Klaſſe b ſich entwickelt.
Jm Ganzen wurden ausgeführt 531 300 t (417 408 t im Jahre
1899,/1900), und zwar mehr hauptſächlich nach Großbritannien,
Japan, Norwegen, BritiſchOſtindien und den Vereinigten Stagaken
von Amerika. Dagegen iſt die Ausfuhr von Zucker der Klaſſe e
auf 16 017 t (von 21 220 t im Jahre 1899/1900) zurückgegangen.
Die Ausfuhr nach Uruguah ſank von 7202 t im Vorjahre auf
1176 t, dagegen wurde mehr ausgeführt nach Großbritannien und
den Vereinigten Staaten von Amerika. Die ſtarke Steigerung
der Zuckerausfuhr nach Großbritannien iſt auf die Einführung des
engliſchen Zuckerzolles zurückzuführen, da vor dem Jnkrafttreten
des Zolles noch große Ankäufe vollzogen wurden. Jm Jnland ſind
gegen Entrichtung der Verbrauchsabgabe oder des Eingangszolles
zuſammen 696 566 t Konſumzucker (764 045 t im Vorjahre)
in den freien Verkehr geſetzt worden, auf den Kopf der Bevölkerung
12,29 kg gegen 13,68 kg im Vorjahre.

Allgemeines.
Die Mitteldeutſche Vodenkredit- Anſtalt zu Greiz wird

vorausſichtlich für das zu Ende gehende Jahr eine Dividende von
4x 2 vertheilen.

Börſe von Berlin vom 23. Dezember.
Anläßlich der bevorſtehenden Feiertage herrſchte im

heutigen Börſenverkehr im Einklang mit den aus gleichem
Anlaß ſehr ſtillen auswärtigen Börſen eine große Geſchäfts-

enthaltung. Verſtärkt wurde dieſelbe noch durch den Ein-
druck der vorliegenden Nachrichten wirthſchaftlicher und
politiſcher Art. Vielfach beſchäftigte man ſich mit der Glatt-
ſtellung der ſchwebenden Engagements zum Ultimo. Ultimo-
Geld zu 5--5 Proz. gefragt. Die Coursbewegungen
waren geringfügig, Argentinier auf London bedeutend
niedriger. Kanada abgeſchwächt. Privatdiskont 324 Proz.

WochenMarktbericht
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze K Sohn, Butter Großhandlung, Berlin 0. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 21. Dez. Butter: Die Erwartungen,
welche man in dieſer Woche auf einen größeren Abſatz geſetzt hatte,
blieben unerfüllt von einem größeren Feſtbedarf war nur wenig zu
merken. Von der Provinz kamen auch nur kleine Aufträge und iſt
der Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts ruhig und abwartend.
Die ungünſtigen Verhältniſſe, unter welchen die Induſtrie ſeit
längerer Zeit leidet und die hiermit verbundene Arbeitsloſigkeit üben
auf den ganzen Handel, ſpeziell auf den Butterkonſum, recht nach
theiligen Einfluß aus. Zufuhren in Hofbutter waren groß in An
betracht der ſchwachen Nachfrage konnten ſich die bisherigen Preiſe
jedoch nicht behaupten, ſondern mußten etwas nachgeben bei nicht
geräumten Lägern.

Landbutter war vollſtändig geſchäftslos. Von Polen und Ruß
land trafen größere Sendungen ein, welche zu Lager genommen
werden mußten

Schmalz: Der Markt war in dieſer Woche verſchiedenen
Schwankungen unterworfen, die Tendenz iſt aber anhaltend feſt und
ſoco Waare macht ſich weiter recht knapp.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hoi und Genoſſenſchaftsbutter Ia 114 bis
118 do. IIa 107--115 do. IIIa 103 108 do. abfallende
95 100 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 571 Schmalz,
eines in Deutſchland raff. 58 Berliner Bratenſchmalz 59 60

in Amerika rafſinirt 43 Fett, in Deutſchland raffinirt

Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Jn den letzten
acht Tagen hat ſich für Rothkleeſaat allgemeinere Kaufluſt ein
geſtellt, nachdem aus einzelnen Hauptproduktionsgebieten, namentlich

aus Schleſien Nachrichten vorliegen, daß der d rige Ernteertrag
hinter den bisherigen Schätzungen zurückbleiben dürfte. Weißklee
und Alſyke hatten bei feſter Tendenz ruhigen Verkehr; fürLuzerne hat Frankreich die Forderungen nicht unweſentlich e
ſteigert; amerikaniſche Luzerne iſt dagegen in ſehr ſchöner Qualitätnoch zu recht mäßigen Lreiſen hier erhältlich. Auſtraliſches

Knaulgras, engliſche und italieniſche egräſer,
ſowie Thymothee und Gelbkle ſind zu höheren Preiſen um
geſetzt worden.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 23. Dez. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u z zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Parkien 3,25 A.

in einzelnen Fubhren 3,50 A.
aſchinenſtroh bei Partien Noggenſtroh 2,25

Weijzenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80 bis
4.00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
e geh oder Thüringer 4,00--4,50 minderwerthige

orten 3,00-—3,50
Kleehen: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 8,80 bis

4,00 minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fubren
erſter Schnitt, deſte Sorten 4,00-—4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn bier
3,16 im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Dez. (Richt-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25 A.
Rapskuchen 11,25--12,25 .4 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 21. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack. frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

Viehmärkte.
Berliu, 21. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5922 Rinder,
2418 Kälber, 8110 Schafe, 12 344 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—95; b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 5254; d. gering genährte jeden Ulters
49 51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57——62;
b. mäßig genährte jünger- und gut genährte ältere 53--56 e. gering
genährte 46 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kähe höchſten Schlachtwerths, höchſiens 7 Jahre alt, 52—54 e. ältere
ausgemäſtete Kähe und weniger gut entwickelte jüngere 48-50;
4. mäßig P und Kühe 43--46; o. t nung genährte
Färſen und n --42. Kälber: a. feinſte Maſikälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60-68; e. geringe Saugkälber 45-54; 4. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 37—-48. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Mafthammel 60-63 b. ältere Maſthammel 5258;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38--46; d. Hol-
ſteiner Riederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter dis pu 11 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 62; b. ſchwere,280 Pfd. und darüber (Käſer) 62; e. ſieiſch. Schweine 60- 61
d. gering entwickelte 57—-59; e. Sauen 55--56. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich gedrückt und ſchleppend
ab und hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ganz gedrückt und ſchleypend, es bleibt viel unverkauft. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt, Sauen
vernachläſſigt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker exel., von 889 Rend.
7,60 7,75. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 752 Rend. 5,80-—6,10,

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg

per Dez. 6,60G, 6,70B. per Mai 707x6G, 7,12x.
ver Jan. 6,70G., 6.77B. ver Aug. 8,30, 7,35.
per März 6,906G, 6,97XB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 23. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt

Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Dez. 6,70. Mai 7,10.
Jan. 6,72 Aug. 7,35. Tendenz: ſtetig.März 6,95. Okt. 7,50.

Produktenbörſe.
Berlin, den 23. Dezember.

Weizen Dezbr. Mai 171,25 AC, Juli 171,25
Roggen Dezbr. 144,25 Mai 147,25 A, Juli 147,75 M
Hafer Dezbr. 154,00 Ac, Mai 156,00
Mais Dezbr. 137,00 Mai 125,50
Rüböl Dezbr. 56,69 Mai 54,60
Spiritus 100 1 70er loco 30,90 c

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer f ür die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſo
am 23. Dezember 1901.

Kreis Weizen
Preis pro 100 Kilo gramm

grüne Erbſen.

Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 3 7 14,50 c 21,50Calbe S 14,80 7 sMagdeburg 16,29 16,509) 14,40--14,80 16,40-—-16,802) 14,90 15,50 18,50--21,00Aſchersleben 1630 17,20 1420 1450 1510— 17 50 15/00 15.50
15,80 16,40 14,20 14,60 14,90 16,70 13,50 16,10 18,20--21,20

ernigerode 16,70 c 7 a 20,008)Gardelegen 15,80 16,40 13,60 14,00 14,50 15,40 20,00 24,00Salzwedel 16,39 16,60 13,75 14,00 14,30 15,00 14,70 15,00
Stendal 16,50 16,70 13,60 13,80 15,00-—15,50 14,50 15,00 Serichow I 14,50erichow Il 1650 1400 1450Bitterfeld 16,25 16,75 14,50 14,75 16,00 17,00 15,00 15 50 SDelitzſch 16 50 17,30 14,00 14,80 14,75 15,80 15,00 16,00 aWittenberg 16,40 17,00 14,30--14,50 14,00 15,50 14,60 15,00 16,00Torgau 15,75-— 16,75 13,75--14,30 15 00 15,65 14,59 15,89 u
Schweinitz 15,30 15,90 13,60 14,00 12,99--13,20 13,59 14.59Saalkreis 16,50 17,10 14,40 14,80 16,00 17,50 15,60 16,29 19,0) -22,00
Merfeburg 16,20 17.00 14,60 15,90 15,00 16,4 14 50 15,20 SWeißenfels 16,20 17,00 14,40--15,00 14,50 16,5 14,40 15,20 o
Ballenſtedt 16,70 S SErfurt 16,00 16,75 15,00 15,7 5 15,39 17,50 14,50 15,60Langenſalza 16,00 16,50 14,40 15,00 15,50 16,00 14,00--14,40 S

Worbis o 14,40 e S SRordhauſen 15,50 16,80 14,50 15,30 15,00 17,50 14,0) 15,00 20,99 24,00Schleuſingen 17,00 14,00--15,90 15,00 16,00 13,50 14,00
Shirriff, Sommerweizen 16,00--16,40 A. beſſere Chevalier, mittlere 15,20-—16,20 Landgerſte 14,00 14,70 lleine

Heu: Kreis Stendal 7 Saalkreis 6,00--6,50 Erfurt 7,80-8,50
Stroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,00-—6,50 (Langſtroh), 5,00 -5,50 (Krummſtroh), Merſe

burg 7,090 (Langſtroh), 450--5,00 (Krummſtroh), Erfurt 5,00-5.60 (Langſtroh), 4,40-—5,00 (Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,50, Saalkreis, 2,50-—-5,00, Erfurt 3,60-—6,00

Bankhaus Paul Schausei) Co., Halle a. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von wWerthoapieren, Blalöss ung von Co tioons, Ver-
Zins ung von Geldeintagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete-

n Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 18091900extt. Anleihe 1899 5 97 706 G Breslauer WechſelBantk 5 Ellenburger Kattun. 2 häuſer Maſchi eCoursnotirungen e An e e e d e upierRente o rinſtädter Bank 5.50 elſentirchen Bergwerk. 10 13 1174 406. Schleſ. Zinkhütte St. 27 (22do. ilderRente e 4 e u Deſ ale La desb gc 7 7 G G t l ü 7der Berliner Börſe vom 23. Dez., r Staate T. 88 89 e 33828 Se San c 1 z e 18 zo 18 3838 See 2 S s 98 506
umän. amort. „40 do. e tsbank O lauzi ckerfabrik. Sie induſtr. „2062 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 79.256 DiscontoConmandn 10 2 188233 Grobe Ve Pſectee 71“ 134832 hen der 48 e

Nuff. konſ. Anl. 1880en- 4. Dresdner Bank. 9 8 127,75e5. Halleſche Naſchinen. 33 36 53, G Stolberger Zint Akt. 10 8 1116 806. GPreuſiſche und deutſche Fonds. St etbe 33 e er 123 e e. z n n n el ahrt. r C n wung ado. Hyp.Pfdbr. 1870 4 Leipziger Bank. 10 2 1 33 G Berghbau. 11 re 153 Foaſe 19 7 67 h
Denen Zinsfuß m t W 3 e 553 e g r 19 3 166.75 2. 2 1129 00. Thüringer Salinen I 32 82.500 Belpz. Sp Gr an n du d d ſ g e t8 kge nei ant,v 100 t 1333328 Angar. Golt Rente ighhet 4 e 5 132832 den r en ernea g
o. do. o. r bz. tteldeu reditbank. n z uldſchinsty 2 0 iter Maſeer com. Arletde ſom, 9050 bz. G do, do. 1oo 4 1100 606 e t land 5 (f /2 e 58 n ters ſ, e t ig 185 883 Zeitzer Maſchinen o 20 (178,506
unk. bis 1905) eſterreich. Credit I rbisdorfer Zuckerfabrlk. 107,75)renß. Conſ. Anleihe z e g82 Dreuß Bobengredit 130 80 n Lanraditte 1s 185.008

04. Staate dent n 101 n Eiſenbahn StammAktien d S I le e e P WechſelCourſe.r 4 2 e 5do. Staats Anl. isös: do. do. (Hübnex) volle 6 z 16,1062. Luiſe Tiefbau konv. 1 49 50 d G Privat diskont 3!/ 2
ß. Staatsſchuldſcheine Z. Feichsbant 10 10 152 2566 do. do. St. Pr. 290che Rente..... 88 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 e 2., 118 s Norddeutſcher Lioyd. z 104 8 Schwelg 100 70Zondſchafti. Tentra. 103 Angtoliſche 32 25 Soaffdauß. Ban? Verein h Se edlen s 29 221 Jan Be d edo. do. 98,00 m Dortmund-Gronau St. Pr. 8 2 g /2 183 0 Schleſ ſcher BankVerein 7 14 1,30tz. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 99,50 b G Pet ers d. 100 Rol 7 in

e Südes-Süeen. r 83 u Jene el er. 13 10 1492 Anſeruan 100 G. i. ſ168 o

t e t h t en et0 i i unkohlen. i 3 507belhse eietehee J n e e 868 SWnprie erter e nen7 um e b 62 6000 Zu dedrater San a. 11 1550 r u Braun i z 18 i so Wien 100 ar. b 1030ger .-Ban eſterreich. dbahn s .9 b r. IIre n t e3 h o. enhoferu e c 3 94,506 G Jtal. Mertdionalbahn 6 do. erg Schulthelß 14 214,50
II nCredit 9 do. Mirtelmeerbahn e an u do. Umlon Gratweil, e z 7 104,500 G Schluſ e Courſe.T r e 32/4] 94,00t, G e re f. De lavs z 15 734282 3 7 ch fef(imt. dis 1900 92,006 do. Rordoſdahn 5 5 Anhalt Kohle e 0 o enden ziemlich feſt.

d Unit e T77 9 u vo 0 III 2 e v uAnsländiſche Fo nds. ganda gh III z 1 11.7056 r r 15 174606 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII— 2240 Sirreng Sud bahn 7700
Northern Paciſte h 4 100,400 Schwargtkopff e e 13 u 177,0064 Italiener e 9 e e e e Gotthardbahn ehe a 16425Zinsfuß Berthold, Meſſingl. e 11 10 142,75 G Spaniex III 75.10 Prince Henri e e e e 88,75t Gold Anleihe s 77 258 Bismarckhütte e 24 191,006. G Türken D. e e e Warſchau Wien mee e wene T innere do 2 i Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e 162 7 17 1.00 Oeſterreichiſche CreditAktien. h 206 10 Nordd. Lloyd h h 104,89

konſ. Goldr. m. 1Cpe 2 s n en Tr e ß z e 23 33 e e e 108 70Priech uckauer ein. Fabrik. u an. r ochu l chdo. r 42305 0 Gerliner e 2 1o00 139,0 Cröllwiger Papier 10 1181.00 Zerliner Handelsgeſellſchaft. 139,25 Dorem Union Sgr. 13428
890 2 Dannenbaum wo 23 5061 6 Dresdner Bank e 127 0 Laurahütte h 16 „90do Gold Anl, v. 1 Berliner h 8 z o C 8 ck litt 1 6 191 0 ü zmit Cps. iſt. 333322 Börſen Ha dels Georein 6 9 Ziner in 16 3138 re 153 33 rn Kohlen. re e 18836elſemiſche Rente. 4 100 000 Dreslauer Dist.Bant. 7 4 006 GaeſiorffSaijwerte 62 9 141.80 Dorzmund-Gronau. e ö Gelſentirher 15 28
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Wahlkreiſe Schweinitz-Wittenberg, 22. Dezember.

(Vom Wahlkampfe.) Wie bei der völlig ungenügenden Agitation
ſeitens der Konſervativen nicht anders zu erwarten war, hat Herr
v. Leipziger micht die reine Mehrheit erlangt, ſodaß Stichwahl nöthig
iſt. Den 8024 Stimmen für v. Leipziger ſtehen 8689 Stimmen (6640
freiſ. und 2049 ſozd.) gegenüber. Das Ergebniß iſt für die Konſer-
vativen überraſchend gut. Die fehlenden 333 Stimmen hätten ſich
bequem aus dem freiſinnigen Lager holen laſſen. Für die Stich-
wahl freilich iſt die Arbeit ſchwer. Wie aus dem Wahl
ergebniß von 1898 hervorgeht, hatte das freiſinnig ſozialdemo
kratiſche Kartell durch Heranziehen von Wahlſänmigen ſeine Stimmen-

zahl um 15 Proz. verſtärkt bei den Konſervativen betrug dieſe
Verſtärkung nur 8 Proz. Eine kräftig eingeſetzte Werbethätigkeit
würde aber auch dieſe Hinderniſſe überwinden. Uebrigens haben

die Freiſinnigen durchaus keinen Grund, ſich mit dem
Wahlergebniß zu brüſten. Bei der 1898er Wahl fehlten Herrn
v. Leipziger nur 101 Stimme an der abſoluten Majorität, jetzt 333;
das will wenig bedenten in Anbetracht der wüſten Agitation für den
Feeiſinn. Die Freiſinnigen erzielen den Haupteffekt bei der Zolltarif
frage nur durch ein rechneriſches Schwindelmanöver ſchlimmſter Art.
Für den Konſervativen war das. Wahlergebniß am beſten in den rein

bäuerlichen Dörfern. Viele derſelben gaben nur konſervative
Stimmen ab. Jn den Städten haben die Sozialdemokraten und
Freiſinnigen die Mehrheit. Nur Pretzſch macht eine rühmliche
Ausnahme; hier erhielt der konſervative Kandidat 53 Prozent aller
abgegebenen Slimmen. Die Stichwahl ſindet, wie mitgetheilt,
am 30. Dezember ſtatt.

m. Mühlberg a. E., 22. Dez. (Von der Elbe. Schiffer-
jchule. Kleinbahn-Angelegenheit.) Die Elbe iſt ſeit
geſtern wieder frei von Treibeis, der Waſſerſtand iſt vollufrig. Der
Verkehr von Ufer zu Ufer iſt wieder hergeſtellt, da die große Kahn-
fähre den Betrieb geſtern aufnehmen konnte. Täglich paſſiren hier
mehrere Schleppzüge bergwärts vorüber, welche die Frachtſchiffe nach
den Häfen der Oberelbe bringen, damit die Fahrzeuge im Frühjahre
bei Wiederaufnahme des Schifffahrtsbetriebes gleich an Ort und Stelle
Fracht nehmen können. Während die Verkehrshäfen an der Oberelbe
die Menge der überwinternden Fahrzeuge kaum faſſen können, ſind die
Häfen ohne Bahnanſchluß, ſo auch der hieſige, fortdauernd ſehr ſchwach
frequentirt. Die hieſige Schiſferſchule beginnt den Unterricht am 28. Dez.

d. Js. Auf die vom hieſigen Bürger-Verein in Sachen der
Kleinbahn Angelegenheit an den ProvinzialLandtag gerichteten Petition,
von welcher eine Abſchrift n. A. auch an den Kreisausſchuß des Kreiſes
Liebenwerda geſandt worden iſt, iſt von Letzterem eine Antwort ein
gegangen, aus welcher hervorgeht, daß ſich das Kleinbahnprojekt fort
geſetzt der lebhafteſten Förderung ſeitens der maßgebenden Behörden
erfreut. Das urſprüngliche Projekt iſt umgearbeitet worden und wird
demnächſt an den Landesdirektor zurückgehen. Wie verlautet, beabſichtigt
man, ſich den Erwerb des für den hieſigen Bahnhof in Betracht kom
enden Terrains zu ſichern und dasſelbe dem Kreiſe ſ. Zt. unentgeltlich
zur Verfügung zu ſtellen, damit die Ausführung des Projektes nicht
durch den Terrain Erwerb aufgehalten wird. Die Ausſichten für eine
Realiſirung des Kleinbahnprojektes im Kreiſe Lebenwerda ſind demnach
nicht ungünſtige.

K. Bitterfeld, 22. Dez. (Rektorenwahl. Chriſt-
veſcheerung.) Unter mehr als 100 Bewerbern iſt Rektor Buch
mann Schafſtedt zum Leiter der hieſigen Knabenvolksſchule ge
wählt worden und übernimmt ſein Amt am 1. April 1902. Sein
Vorgänger, Rektor Centgraf, geht zum 1. Januar als Rektor
an die Mittelſchule nach Sorau. Die Sammelſtellen brachten dem
Komitee für Wranſamryng eins Chriſtbeſcheerung für arme Kinder
die Summe von 264,30 Mk. Der dramatiſche Verein überwies von
einer Aufführung 200 Mk., ſodaß am erſten Weihnachtstage eine
Beſcheerung veranſtaltet werden kann.

Weißenfels, 22. Dez. Kreistag. Unfall.) Der
Kreistag bewilligte die Veſchaffung der Mittel zur Veſtreitung der
Koſten des Baues der Kreischauſſee HohenmölſenTheißen und des
Grunderwerbs zur Zeitz-Camburger Eiſenbahn in der Weiſe, daß ſie durch
eine Anleihe bei der Kreisſparkaſſe aufgebracht werden. Auf unſere
Stadt entfällt J der Koſten in Höhe von ca. 40 000 Mk. Der Kreis-
tag beſchloß ferner, einen öſtlichen Zuſnhrweg zum Bahnhof Weickelsdorf
als Kreischauſſee anszubauen. Jn Tagewerben gerieth der etwa
60jährige Landwirth G. Timmel in das Getriebe der Dreſch
maſchine, ſo daß ihm ein Fuß über dem Knöchel zermalmt wurde.

4 Weißenfels, 22. Dezbr. (Kaſſenauflöſung) Jn„Schumanns Garten“ fand geſtern Vormittag 10 Uhr der letzte
Konvent der 1796 gegründeten Weißenfelſer Schullehrer- Wittwen
und WaiſenSozietät unter zahlreicher Betheiligung von Nah und
Fern ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Sup. Dr. Loren z Weißen
fels als Inſpektor fisci. Als Kuratoren und Vertreter der alten
Landgerichtsſtühle Burgwerben, Hoheninölſen und Stößen fungirten
die Mitglieder Teuchert Bürgwerben, Nothing Wildſchütz und
StraubeStößen. Die Schlußrechnung des Rendanten Warmholz
prüften die Mitglieder Rektor Pfeifer und Kantor AllendorfWeißen
fels. Die Verſammlung erkannte ſodann die Nechnungen an und
die Kaſſe wurde mit Auszahlung der Beträge an die Mitglieder
aufgelöſt. Der letzte Sterbefall (Völkerling-Halle) wurde nach
dem alten Modus geregelt. Die Rückzahlung erfolgte nach derAnzahl der Beilragsjahre. Das Jahr 1901 als Liquidations-Jahr
kam nicht zur Auszohlung. Auf ein Beitragsjahr entfielen 5,33 Mk.
Zur Vertheilung kommen 10 127 Mk. Die 1500 Mk. Peſtalozzi
Gelder, die das Kuratorium mit zu verwalten hatte, werden unter
gleichen Bedingungen dem PeſtalozziVerein der Provinz Sachſen
überwieſen. Nach dem Tode der letzten Wittwe des Vereins c.
fällt dieſer Betrag an den Verein. Sup. Dr. Lorenz ſchloß den
Konvent mit einem herzlichen Schlußwort.

Nanmburg a. S., 23. Dez. (Erinnerung.) Morgen Diens
tag vor 90 Jahren, am Weihnachtsabend (24. Dez.) des Jahres 1811,
wurde in unſerer alten Biſchofsſtadt der berühmte Gelehrte und
Reiſende Carl Richard Lepſius geboren der die Landesſchule
in Pforta beſucht hatte und dann auf den Univerſitäten Leipzig,
Göttingen und Berlin ſtudirte. Durch Alexander von Humboldt empfohlen,

fand Lepſius in Paris die freundlichſte Aufnahme. Hierauf ging er
nach Turin, Piſa und zuletzt im Jahre 1836 nach Rom, wo er mit
dem damaligen ruſſiſchen Geſandten und gelehrten Rifter von Bunſen
in engere Verbindung trat. Hier ſetzte er ſeine Studien des Alterthums
eifrig fort und erhielt für zwei gelehrte Sprachwerke von dem franzö
ſiſchen Jnſtitute den Preis. Von Rom aus ging Lepſius nach London,
wo er abermals mit Herrn von Bunſen als Geſandten am engliſchen
Hofe zuſammentraf. Hier entwarf er den Plan zu einem großen hiſto
riſch-antiquariſchen Werke, deſſen Vollendung jedoch von einer Reiſe in
das alte Phargonenland Egypten abhing. König Friedrich Wilhelm IV.
vertraule ihm die Führung einer Expedition in das Nilland an, wo
er 1842 in Alexandrien eintraf. Später ließ er auf den einſamen,
ruinenvollen Grabfeldern von Gizeh und Sakara gegen 50 Gräber
öffnen und ſtellte die Ruinen, die Ueberreſte des altberühmten Laby
rinths feſt. Jm Jahre 1846 kehrte Lepſius nach Berlin zurück, wo er
Profeſſor an der Univerſität wurde, dann 1850 Mitglied der Akademie
der Wiſſenſchaften und 1873 Geheimer Oberregierungsrath und Ober
bibliothekar der Königlichen Bibliothek. Zahlreiche Schriften legen
Zeugniß von ſeinem Wirken und ſeinem Forſcherfleiße ab.

(J Auerfurt, 22. Dez. (Weihnachtsfeiern. Stellen
J echſel.) Geſtern Nachmittag fand im Rathhausſaale die Weihnachts
kſcheernng der Kleinkinderbewahranſtalt ſtatt. Die Kleinen erhielten

Stollen, Kleidungsſtücke und allerlei Spielzeug und Geſchenke. Gleich
danach wurde daſelbſt vom Frauenverein einer Anzahl älterer Armen
von hier Kleidungsſtücke und Stollen beſcheert. Heute Nachmittag war
in der Stadtkirche die Weihnachtsfeier für die Kinder, welche den Kinder
gottesdienſt beſuchen und heute Abend veranſtalteten im Rathhausſaale
der Jünglingsverein und in der Aula der Bürgerſchule der Jungfrauen
verein ihre Weihnachtsfeiern. Morgen wird noch eine größere Be
ſcheerung für arme Erwachſene und Kinder von hier und Thaldorf ſein.

Am 1. April 1902 verläßt Herr Lehrer Moritz Theuring nach
14 jähriger Wirkung an den hieſigen Schulen unſere Stadt und über
nimmt eine Lehrerſtelle an der Stadtſchnle zu Naumbung a. S. Nun

ſind hier zwei Lehrerſtellen zu beſetzen. t
B. Deſſan, 22. Dez. (Un ter Meineidsverdacht) wurde

während der geſtrigen Sitzung der dritten Landgerichts Strafkammer
die ledige Antonie K. von hier verhaftet. Dieſelbe hatte in einer
Verhandlung gegen die Wittwe Emma P. wegen Kuppelei die An
geklagte zu entlaſten verſucht, dabei aber eine Ausſage gemacht, die
den Stempel der Unglaubwürdigkeit an ſich trug. Die P. wurde zu
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt.

W. Jena, 21. Dez. Lehrerinnen als Univerſitäts-
hörer.) Die „Jenaiſche Zeitung“ ſchreibt: Durch die Blätter
gebt eine Notiz dahin lautend, daß nach einem Beſchluß der be
theiligten Regierungen von 1. April ab junge Damen, die das
Lehrerinnen Examen abgelegt haben, als Hörerinnen in der
philoſophiſchen Fakultät zu Jena zugelaſſen werden. An zuſtändiger
Stelle erfahren wir, daß wohl an Regierungsſtelle Geneigtheit vor
handen iſt, den in dieſer Richtung geäußerten Wünſchen ſtattzugeben,
über einen Zeitpunkt der Zulaſſung aber noch kein Beſchluß gefaßt
worden iſt.

O Meeraune (Kgr. Sachſen), 22. Dez. (Arbeiteraus-
ſperrung.) Geſtern (Sonnabend) ſind in zehn Fabriken der
Textilbranche über 2000 Akkord arbeiter ausge
ſperrt worden. Ueber den Anlaß zu der ſchweren Kriſe, die um ſo
bedenklicher iſt, als bei der herrſchenden Arbeitsnoth die Ausgeſperrten
auch in anderen Branchen keine Beſchäftigung zu finden vermögen,
geben die vereinigten Webereien Folgendes bekannt: Die Arbeiter der
Firma Focke u. Baum hatten die Arbeit eingeſtellt, da die verlangte
zehnſtündige Arbeitszeit nicht genehmigt wurde. Bisher
wurde abzüglich der Pauſen 103 Stunden, von früh 47 bis Abends

Einigungsverhandlung wurde
zugeſtanden, daß die längere Arbeitszeit

Jannar 1902 aufrecht erhalten und
Abends beſchäftigt werden ſollten. Die

Arbeitervertreter erklärten, auf Grund dieſer Vorſchläge für Bei-
legung des Streiks wirken zu wollen. Gleichwohl erfolgte einſtimmige
Ablehnung der Zugeſtändniſſe. Nunmehr erklärten ſich die zehn
Webereien für ſolidariſch und machten bekannt, daß, wenn
am Sonnabend in irgend einer Fabrik die bisherige Arbeitszeit nicht
innegehalten werden ſollte, ſich die Arbeiter aller Fabriken als aus-
geſperrt zu betrachten hätten. Dieſer Beſchluß trat geſtern in Kraft,
da bei der Firmg Focke, und Vaum die Arbeit bereits um 6 Uhr
verlaſſen wurde. Veranlaßt ſah ſich die Vereinigung der mechaniſchen
Webereien zu dieſem Schritte durch die Beobachtung, daß fremde
Agitatoren auf eine allgemeine Abänderung der von den Webern
ſchriftlich anerkannten Arbeitsordnungen durch das Mittel des
Streits hinarbeiteten, ſowie durch die Ueberzeugung daß
die betheiligten Firmen ſich aller ihrer Rechte begeben würden,

7 Uhr
von der Fabrikleitung
vorläufig nur bis 31.
Frauen nur bis 6 Uhr

gearbeitet. Jn der

wenn ſie eine einſeitige Abänderung der Arbeitsordnungen durch den
Machtſpruch der Arbeiter zuließen. Außerdem machte ſich die Aufrecht
erhaltung der zehnſtündigen Arbeitszeit für die allernächſte Zeit nöthig,um die Vetriebe könkurrenzfähig zu erhalten. Die Aufhebung der Sperre

wird dhne Weiteres erfolgen, ſobald ſämmtliche Arbeiter ſich zu den
alten Bedingungen von Neuem verpflichten. Die Appreturen und
Färbereien haben z. Zt. noch Arbeit, bleiben aber die Thore der
Webereien länger geſchloſſen, ſo ſind auch ſie zum Feiern gezwungen
und weitere Arbeiterentlaſſungen in großem Um
fange zu erwarten. Ruheſkörungen ſind bis jetzt nicht vorge
kommen.

O Chemnitz, 22. Dez. (Noch eine Folge des Leipziger
Bankkrachs.) Die Eiſengießerei Hermann Hempel
hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, ihre Zahlungen ein-
geſtellt, der Mitinhaber H. P. Hempel hat bereits am Mittwoch
nach Verübung großer Wechſelfälſchungen Chemnitz verlaſſen.
Die in Umlauf geſetzten Wechſel über zuſammen 145 000 Mk. trugen
durchweg zahlungsfähige Accepte, gegen die keinerlei Bedenken vor
liegen konnten. Unter den geſchädigten Chemnitzer Banken befindet
ſich auch die ſtädtiſche Bank mit einem Betrag von 85 000 Mk. Der
Zuſammenbruch der Firma hängt mit dem Konkurs der Leipziger
Bank zuſammen, der dieſelbe zwang, einen Kredit von 50000 Mk.
ſofort zu begleichen. Außerdem hatte die Firma einen größeren
Neubau aufgeführt, der ſich nach dem Umſchlagen der Konjunktur
nicht mehr bezahlt machte, da das Geſchäft ins Stocken gerieth.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt den Majoren
z. D. v. Spieß, Bez. -Offiz. beim Ländw. Bez. Poſen, mit der Er
laubniß zum Tragen der Unif. des Jäger-Bats. 5, Menzel, Bez.
Offiz. beim Landw. Bez. Schroda, mit der Erlaubniß zum Tragen der
Unif. des Jnf.-Regts. 58, Wilke, Bez.Offiz. beim Landw.Bezirk
Karlsruhe, mit der Erlaubniß z. Tragen der Unif. des Jnf.Regts. 25,
Ullrich im Landw.-Bez. Bitterfeld, zuletzt Bez.Offiz. bei dieſem
Landw.-Bez., mit der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Pion.
Bats. 1; Frhr. v. Thümmler, Major z. D., zuletzt kmort. zur
Dienſtleiſt. bei dem Kriegsminiſterium zu einer etatsmäß. Stelle für
penſionirte Offiziere, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum fern.
Tragen der Unif. des Jnf.Regts. 32 der Abſchied bewilligt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: Beſſer (Gera), Vize-
wachtmeiſt., zum Lt. der Reſ. des Garde-Train-Bats. zu Lts. der
Reſ.: die Vizefeldwebel: Eggert (Halle a. S.) des Füſ.Regts. 36,
Ribbentrop (Magdeburg) des Jnf.-Regts. 66, Kerſten (Alten-
burg) des Jnf.-Regts. 93, Gabel (Halle a. S.) des Jnf.Regts. 153;
die Vizewachtmeiſt.: Frhr. v. Münchhauſen (Naumburg a. S.)
des Drag.Regts. 2, Klinsmann Arnold (Magdeburg) des Feld-
art.-Regts. 4, Donalies (Halle a. S.) des Feldart.-Regts. 18,
Fettback (Magdeburg) des Feldart.-Regts. 40, Beil (Halle a. S.)
des Feldart.-Regts. 55, Handrock (Halle a. S.) des Feldart.
Regts. 75, Lüdicke (Halle a. S.) des Train-Bats. 4, Laſſen
(Torgau), Roth (Altenburg), Vizefeldwebel, zu Lts. der Landw.Jnf.
1. Aufgeb.; zu Lis. der Reſ.: die Vizefeldwebel: Kaempf (Erfurt)
des Gren.Regts. 12, Voigt, Groſſe (Weimar), Schlick (Gera)
des Jnf.-Regts. 94, Klem m (Mühlhauſen i, Th,) des Jnf.-Regts. 95,
Schreck Fritz e (Gera) des Jnf.-Regts. 96, Beyer (Weimar) des
Jnf.Regts. 117, Müller (Gotha) des Jnf.-Regts. 131, die Vize
wachtmeiſter: Stürcke (Erfurt) des Ulan.-Regts. 5, Wernick
(Weimar) des Feldart.-Regts. 19, Wadſack (Sondershauſen) des
TrainBats. 4, Hoch (Weimar) des Train-Bats. 11, Witz le b, Vize
feldw. (Eiſenach), zum Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.

Jm Sanitätskorps. Zu Oberärzten befördert: die Aſſiſt.-Aerzte
der Reſerve: Dr. Gielen (Torgau), Dr. Jorns (Gera), die Aſſiſt.
Aerzte der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Bünger (Torgau), Dr. Kratzſch
(Halberſtadt). Zu Aſſiſt.-Aerzten befördert: die Unterärzte der Reſ.:
Schicke (Halle a. S.), Dr. Gruſſe (Deſſau), Dr. Haberhauffe
(Halberſtadt), Dr. Meyburg, Dr. Lengefeld (Halle a. S.)
Dr. Baumgarten (Weimar). Verſetzt ſind: Dr. Wegeli,
Oberſtabs u. Regts.Arzt des Jnf.Regts. 44, zum Feldart.Regt. 19;
die Stabs- und Bats.Aerzte: Dr. Uhlenhüth des 3, Bats. des
Jnf.Regts. 72, zum 3. Bat. der Jnf.-Regts. 42, Dr. Schmidt des
Bad. Pion.-Bats. 14, zum 3. Bat. des d 72, der Oberarzt
Dr. Budde beim Jnf. Regt. 67 zum

m

an. Regt. 16, die Aſſiſt.

Aerzte: Dr. Meinicke beim Jnf. Regt. 26 zum Feldart.Regt. 57
r Hecker beim Jnf.«Regt. 27 zum Kmdo. des Landwehr-Bez. II

erlin.
Jm aktiven Sanitätskorps angeſtellt: Dr. Köhler, Aſſiſt. der

Reſerve (Gotha), als Aſſiſt.-Arzt mit Pat. vom 18. Dezbr. 1901 beim
Jnf.Regt. 26.

Der Abſchied mit der geſetzl. Penſion bewilligt: dem Oberſtabs-
und Regts.-Arzt Dr. Mahner-Mon s des Feldart.-Regts. 19 mit
der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bish. Uniform. Der Abſchied be
willigt: den Stabsärzten der Landw. 1. Aufgebots Dr. Feſſe“
(Bernburg), Dr. Fürbringer (I Braunſchweig), ſowie dem Stabs-arzt der Landw. 2. Aufgeb. r. Zernsdorf (Altenburg).

Jagd und Sport:
Oppin (Saalkreis), 20. Dez. Bei der letzten in hieſiger Feld

fſlur abgehaltenen Treibjagd wurden über 230 Stück Haſen un
5 Rehe zur Strecke gebracht.

Wallwitz (am Petersberge), 20. Dez. Bei der letzten im Jagd
bezirk des Herrn Knoche hierſelbſt abgehaltenen Treibjagd wurder
gegen 100 Stück Haſen erlegt.

Löberitz, 21. Dez. Geſtern hielt Herr Oberamtmann Plümecke,
Pächter der hieſigen herzogl. anhaltiſchen Domäne, eine zweite Treibjagd
ab, bei welcher 109 Haſen erlegt wurden.

p. Drehlitz, 21. Dez. Bei der geſtern zum zweiten Male in dieſem
Jahre abgehaltenen Treibjagd im hieſigen Revier wurden 28 Haſen
zur Strecke gebracht.

Wildenhain, 22. Dez. Bei der auf hieſigem Revier abge
haltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen insgeſammt 287 Haſen
zur Strecke gebracht.

Albersroda, 21. Dez. Bei der hieſigen großen Treibjagt
wurden von 60 Schützen 528 Haſen zur Strecke gebracht.

k. Mellingen (S.-W.), 22. Dez. Bei der in hieſiger Flur abge
halienen Treibjagd wurde vom Landwirth Hüttich-Wiegendorf ein Geier
geſchoſſen. Er wurde bei der Heinrichsburg erlegt und hatle ein
Flügelſpannweite von 1,13 Meter.

Gerichtszeitung.
Weißenfels, 22. Dez. (Jſt der Verkauf von Gegen-

ſtänden, die man noch nichtganzbezahlthat, immer
Betrug?) Vom hieſigen Schöffen gericht wurde der Lehrer
G. in Großcorbetha, der von dem T Wilh. Schumann ir
Leipzig ein Reiſewerk im Preiſe von 180 Mk. auf Abzahlung ent
nommen hatte, mit 20 Mk. Strafe belegt, weil er vor der gänzlicher
Erwerbung des betreffenden Werkes es weiter verkauft hatte, wobe
zu bemerken iſt, daß G. ſeine Abſchlagszahlungen prompt inne-
gehalten hat.

Ueber das furchtbare Eiſenbahnnnglück
bei Paderborn

berichtet ein Augenzeuge, der Prokuriſt Hellmuth Leiter ans Verlir
noch Folgendes „Jch befand mich, nachdem der Zug Paderborn ver
laſſen hatte, im Speiſewagen, wo ich mit zahlreichen anderen Reiſenden
das Diner einnahm. Kurz hinter Neuenbeken war ich in mein Ab-
theil T. Klaſſe zurückgekehrt und ſaß leſend in einer Ecke, als ein
heftiger Stoß erfolgte. Erſchreckt ſprang ich auf und ließ das Fenſter
herab, um hinauszuſehen, als im ſelben Augenblick ein
neuer, noch ſiärkerer Stoß erfolgte, der mich mit dem Kopf an der
Fenſierrahmen ſchleuderte. Blitzſchnell ſtand das Eiſenbahnungliict vor
Offenbach vor meinem Geiſte, ich fühlte, daß ein Unglück geſchehen
ſei und ſprang zur Thür hinaus auf den ſchmalen Eiſenbahndamm, ar
deſſen rechker Seite eine Felswand emporſtieg, während links ein ab
ſchüſſiger, mit Schnee gefüllter Graben lag. Es herrſchte faſt undurch-
dringlicher Nebel, doch ließen das entſetzliche Schreien der Schwer-
verwundeten, die Hilfernfe von Frauen und Kindern keinen Zweifel,
wo die Kataſtrophe erfolgt war. Unſer DeZug Köln-- Berlin hatte,
da die Strecke ſteil bergan ging, hinten eine Maſchine, welche ſtoßen
half, und auf dieſe Maſchine war ein von Neuenbeken abgelaſſener Per
ſonenzug im Nebel aufgeſfahren. Die Maſchine hatte den
letzten Wagen des D-Zuges völlig getheilt und die
Hälften zertrümmert. Zwiſchen den ſtarken Holztheilen der Wände
waren Männer, Frauen und Kinder eingeklemmt auch unter der
Schiebemaſchine lagen mehrere Perſonen, die bereits todt waren. Das
Bild war ein grauenhaftes, unvergeßliches. Von den Holz-
theilen des zertrümmerten Wagens rann das Blut der bedauerns-
werthen Opfer auf den Schneeboden. Ein von Paderborn nach
Magdeburg reiſender Kapuzinerpater ging von einem Sterbenden
zum Andern und ertheilte denſelben die Abſolution. Dann half er
in anfopfernder Weiſe zu retten, was noch zu retten war.
Leider gab es kein Beil, kein Handwerkszeug, um etwae
Ordentliches ſchaffen zu können. Jnzwiſchen waren in den letzten beiden
Wagen die Gasbehälter explodirt, und die Wagentheile brannten. Dir
Reiſenden, welche im Speiſewagen und an vorderen, unbeſchädigt ge-
bliebenen Abtheilen geſeſſen halten, betheiligten ſich ohne Ausnahme an
dem Samariterwerk. Die Herren trugen die Todten und Verletzten auf
das zweite Gleis und legten ſie in langer Reihe nebeneinander auf aus
gebreitete Decken. Unter den Todten waren zwei lebensfrohe Stu-
denten aus Bonn, welche zu den Weihnachtsferien fuhren. Während
die Eltern freudig bewegt in Berlin ihrer Ankunft harrten,
lagen die entſeelten Körper ihrer hoffnungsvollen Söhne
auf ſchneebedeckter weſtfäliſcher Erde. Ein vierzehnjähriger Gymnaſiaſt
aus Paderborn hatte kurz vor dem Zuſammenſtoß den Mitfahrenden
ſeines Abtheils noch ſein brillantes Zeugniß gezeigt, eine halbe Stunde
ſpäter war das junge Leben vernichtet. Ein Herr Caspary aus
Berlin kam wunderbarerweiſe mit dem Leben davon, obwohl er
direkt unter den Trümmern des von der Maſchine durchſchnittenen
letzten Wagens dritter Klaſſe lag und nur langſam herausgezogen
werden konnte. Er hat nur Kontuſionen davongetragen, aber durch
den furchtbaren Schreck ſehr gelitten. Da ihm ſein ganzes Gepäck,
einſchließlich ſeines Ueberziehers und Hutes verbrannt war, ſchenkte ihm
eine Dame ein Kiſſen und eine Decke, in welche er ſich hüllte. Nach
endlos erſcheinender Pauſe kam, obwohl von der Unglücksſtelle bisAltenbeken nur fünf Kilometer Weges waren, ein Hilſezug mit drei

ungeheizten Wagen dritter Klaſſe und etwa 21 Arbeitern, welche
Rettungsarbeiten vornehmen ſollten. Aus dem Speiſewagen wurden
Tücher und Servietten zu Verbänden genommen. Endlich fuhr
der Hilfszug mit den ſammt Gepäck in drei kalten Wager
dritter Klaſſe zuſammengepferchten Geretteten und Ver-
letzten nach Altenbeken ab. Dort wurde der Bahn-
hofsvorſtand mit der Frage beſtürmt, wann die Weiterfahrt erfolgen
könne. Der Beamte ertheilte den Beſcheid, daß die Reiſenden über
Hannover nicht fahren könnten, da der Perſonenzug, dorthin eben
abgegangen ſei. Er wollte den Hilfszug nach Holzminden weiterfahren
laſſen, wo auf ſein ſofortiges Telegramm wohl ein Sonderzug nach
Berlin zuſammengeſtellt ſein werde. Wiederum ging es
im eiskalten Zuge weiter nach Holzminden, von dort
wurde ein Zug nach Kreienſen abgelaſſen, von wo
in der achten Abendſtunde ein Sonderzug nack
Berlin abging und hier um 32 Uhr 10 Minuten eintraf.
Der Nebel war nicht ſo dicht, daß man nicht hätte bequem die
ganze Länge der beiden x Züge überſehen können
alſo etwa 200 Meter. Es wirft ſich die Frage auf, ſo ſchließt der
Bericht, ob nicht in einem Falle, wo ein Zug auf der Strecke
liegen bleiben muß, nach beiden Richtungen hin Leute mit
Signalen die Geleiſe entlang geſchickt werden ſollten.
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7 Amtliche Bekanntmachüngen.
Bekanntmachnng,

betreffend die Aufnahme des Pferde und Rindviehbeſtandes
in hieſiger Stadt, behufs a der Seuchenkoſten für

das Jahr 1901,
Nach dem Beſchluſſe des Provinzial- Ausſchuſſes vom 22. 10. 01

ſoll zur Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten pro 1901,
wie alljährlich, eine Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln,
Mauleſeln und des Rindviehes in der Zeit vom 1.--15. Januar
1902 ſtattfinden.

Mit dieſer Aufnahme ſind die DiſtriktsPolizeiSergeanten betraut
und haben die Viehbeſitzer denſelben die nöthige Auskunft zu geben.
Wir heben hierbei beſonders hervor, daß gegen Viehbeſitzer, welche in
ihrem Intereſſe unrichtige Angaben machen, wegen verſuchten Betruges
gerichtlich vorgegangen werden kann.

Halle a. S., den 18. Dezember 1901.
Ter Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 24. de. Mts. bleiben die Bureaux und Kaſſen der

ſtädtiſchen Verwaltung von 1 Uhr ab Ky ſchloſſen.
Halle a. S., den 20. Dezember 1901.

Der Magiſtrat. Staude.

Unter dem Schweinebeſtande des Stärkefabrikanten Wilhelin
Nebert hierſelbſt, Steinweg 19/20, iſt die Schweineſeuche ausge-
brochen und daber das gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 21. Dezember 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rothlauffeuche unter dem Schweinebeſtande des Landwirth-

ſchaftlichen Jnſtituts, Mühlrain 24, iſt erloſchen und die verhängte
Gehöftſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 20. Dezember 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Vorſchrift des S 12 der Ober Präſidial Verordnung vom

23. April 1896, nach welcher am Vorabend des Weihnachtsfeſtes
öffentliche Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden
dürfen, wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Staude.

Zuwiderhandlungen ziehen Beſtrafungen auf Grund des S 3661
des StrafGeſetzBuches nach ſich.

Palle a. S., den 19. Dezember 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes- Anzeigen ſind die

Standesämter
Donnerstag, den 26. Dezember er.

(2. WeihnachtsFeiertag),
Vormittags von 10 bis II Uhr geöffnet.

Halle a. S., am 20. Dezember 1901.
Die Standesbeamten.

Rudlorr, Schimdler.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Metallwagarenfab
Bücherabſchluſſes vom 24. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr
bis 31. desf. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1901 dem Gut
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
ieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen

Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Ein-
leger befindlichen Sparkaſſendücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor-
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Winter

c e c hj]xvjn3zs cAuntliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 1525 iſt die Firma: Max
Glaeſer mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Jnhaber der Kauf-
mann Max Glaeſer daſelbſt ein
geiragen.
Halle a. S., den 16. Dez. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Fohlenverkauf.
Ein von einem

Dienſtpferde gefallenes Fohlen
wird am 27. ds. Mts., Vorm.
10 Uhr im Artillerie Kaſernement
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Halle a. S., den 21. Dez. 1901.
Feldartillerie- Regt. No. 7 5.

c 5z]cloaus- Verkauf.
a in Halle nicht wohne, beab-

ſichtige mein neues, ſolid gebautes
Haus in Halle billig verkaufen.
Anzahlung 15--25 Mill. NehmeGaſthof od. Reſtaurant in Zahlung.

Offerten unter Z. 7681 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Krankheitshalber verkaufe mein

neues Haus
in Halle a. S. bei kleiner An
zahlung. Offerten unter Z. 7682
in der Exped. d. Zig. niederzulegen.

Arbeitspferd,
ſchwerer belgiſcher Fuchs-
wallach, zugfeſt, gute Beine, blind,
zu verkaufen auf Rittergut
Dieskau bei Halle a. S
Schwyger Kälber
oon imporkirten Schwyzer Kühen
hat abzugeben 7821Berliner Milchkur- Anſtalt
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr. 3.

3000 Etr. Weizenſtroh
vrahtgepreßt, 1000 Ctr. Roggen-
reugſtroh in Bunden verkauft

KRitter, Streiberſtraße 28.

Für Landwirthe.
Banugewerkmeiſter empfiehlt
ſich zur Anfertigung von Bau-
zeichnungen, Koſtenanſchlägen
u. Taxen, ſpez.für land wirt h
chaftliche Bauten. Auf
Lunſch auch Bauleitnug.

Mäßiges Honorar. Off. unter
Z. 7160 an die Exped. d. Z'g.

Ein von jagdlich ſehr guten
Eltern ſtammender, 4 Monate alter

Branntiger (Hund)
iſt für 35 Mark zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Z. 7799 an
die Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein wachſamer, ſcharfer

Hofhund
(ev. junger) wird zu kaufen geſucht

V. Vereinsſtraße I.
Hasen- u. KLaninchenfelle

kaufen zu höchſten Preiſen
Krahs Keller, Magdeburgerſtr, 7.

Circa 50 000 Centner

Stalldünger
ſind im Laufe des Winters ab

Reflektanten wollenzugeben.
ſich unter Z. 7791 an die Cxved.
dieſer Zeitung wenden.

Fiserner Braukessel
von ca. 1050 Ltr. Jnhalt, auch als
Kartoffeldämpfer c. verwend-
bar, mit großem Abflußhahne,
Armatur zur Feuerung, ſowie
einige Bottiche zu verkaufen.
Anfr. u. V. p. 2354 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

1 großen Poſten Puppen- und
Kinderwagen, zurückgeſetzt, ff.
Muſter, billig zu verkaufen um
vollſtändig damit zu räumen, auch

ſchöne Korbſtühle
billig. Geiſtſtraße 21.

S e 7 uFreiwillige Verſteigerung.
WMontag, den Januar, Nachmittags 2 Uhr verſteigere

ich im Rathhaus zu Camburg daRillergui Schinditz ſaunt Jrreutgr.
Dasſelbe enthält 64 Hektar Areal, davon 59 Hektar beſter tiefgrundiger
Lehmboden, 1,5 Hektar dreiſchurige Wieſe der Reſt hübſcher Garten,
Parkanlagen, gutgepflegte Obſtanlagen. Das Gut hat geſchütte, warme
Lage, nahe, bequem zu bewirthſchaftende Felder, gute und reichliche,
größtentheils maſſive Gebäude, ſowie gute Arbeiterwohnungen
(79 000 Mk. Brandkaſſe), ferner Waſſerleitung, und liegt ca. 1 Kilometer
vom Bahnhofe, Dampfmolkerri (Genoſſenſchaftsantheil) und Zucker
fabrik (Aktienantheil) Camburg. Unmittelbar am Gute vorzüglicher
und ertragreicher Forellenbach, ſowie Forellen und Karpfenteiche.
Rentable Luftziegelei. Gute Jagdgelegenheit. In Camvurg angenehme,

r Nach Vereinbarung können bis 150 000ark zu mäßigem Zinsfuß darauf ſtehen bleiben.
Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen und ſind

zum Termin eingeladen.
Camburg, den 16. Dezember 1901.

Herzog Gerichtsvollzieher.
Auf meinem Villenterrain an der Reil- unden Seydlitzſtraße, vis-à-väs Wittekind, ſtelle ich

3 Villen zum Verkauf, und zwar:
ſo i Villa lichen Wiutergarten, non und

iſtigem reichlichen Zubehör, event. für i iliſg: ig b h nt. für zwei Familien paſſend
2 Villen mit je 7 Zimmern, Wintergarten, Balkon und

ſonſtigem reichlichen Zubehör für je 24 0600 Mark.

Herm. Ohmann, Zimmermeiſter.
Thüring. Weiss KalkKk,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalt, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

K. Schrader, Halle a. S. Komplkoir: Alte Promenade la.

giebts nicht mehr, seit Secocol ecxistirt.
Einfach billig Erfolg verblüffend,

Dachpix-Gesellschaft Klemann K Cie-Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.
r Auskunft, Prospekt, Mueter etc. gratis.

Schlittengeläute,
Glocken Scohellen, Rosshaar-

Schweife u. Stutze
in großer Auswahl empfiehlt
Ferd. Haassengier,

zik. VBarfüßſerſtr. 9. Fernſpr. 1196.Vernitelungen werden ſchuellſteus ausgeführt.
Reparaturen und

Königlich Preussische Lotterie.
Looſe I. Klaſſe, 48 Mk., 24 Mk.,

12 Mk., o 80 Mk., haben abzugeben
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Frenkel, Herrmann, Lehmann.

300 000 M.
als Lombarddarlehn auf ſichere Hypotheken, ſelbſtredend
auch in Theilen, werden geſucht.

Angebote erbeten unter II. M. 100 Poſtamt Friedenau.

Vor die Marke „Pfeilring

iebt Gewühbr für die Aechtheit unseresg

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

n W Lanolin- FabrikW prEißö nanm

J t d c
Weber's

feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und Gesehmaek

des Kafſeegetränks.

mge

ßaledenl Dresden.

berühmtes Karbad mitSpa Sommer- u. Winter-Saison „Spa
nächst der deutschen Grenze an der Ligje Köln-Bruxefes-Paris.8 l Geschützte Gebir e e en Trink- und Bäde-Kuren. Beste erſoſg ei Bleichsucht, Blutarmut und Nervenleiden.

Das Casine ist das ganze Jahr geöftnet.Die glieſchen Zerotrouunfen le ent Tarſo.Spa
verausgabt jährl. über 3 3113 für Theater, Konrerte,be h Sport eine Million und Feste aller Art.

a Verlange Prospekte vom „Sekreſariat des Casigos“ in Spa (Belgien).

Päclagogium von Dr. Stremme
in Roßla a. Harz.

Grdl. Unterricht in kl. Klaſſen. Vorſchüle und Sexta bis Unterſek.
Vorbereit. f. Gymn., Realanſtaiten und zur Prüf. f. EinjährigFrei
willige. Gew. Aufſicht und Anleitung bei den häuslichen Ardeiten,
wirkl. Familienerziehung und anerkannt gute Pflege. Proſp., Ausk.

und Empfehl. koſtenlos durch der Dir. Dr, Stremme.
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Formular
N r.

e
25 50 75 100 200

a) Formulare für Amts u. Gemeinde Vorſteher und Schiedsmänner.

W h o

9

XVIII

Statuten für Rindvieh, Schweine und PferdeVerſicherunagsVer
eine; BeitrittsErklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszu

S

A.
Geſchäfts-Journal (0,90 1,65
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs- Anträge 0,90 1,65
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 186

r e 0,90 1,65Bekanntmachung e 030 0,55
Einladung zur Sitzung 0,35 0,65
Strafausfertigung 0,90 1,65
Strafverfügung e 0,90 1,65
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,2510,45Verantwortliche Vernehmung 085 1,50
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 9,90 1,65
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90] 1,65

ArmenAtteſt 0,25 0,45Führungsbeſcheinigung. 0725 045
Tanzerlaubniß 0225 0,45
Erinnerungen e 0,30 0,55
Vorladungen e 0,25 0,45
Mahnzettel c. 0,25 0,45Pfändungsbefehl e 10,25 0,45
Behändigungsſcheine 0,25 0,45
Quartierbvillets 0,20 0,40
Fehlanzeige 0,30 0,55Ladung des Veklagten 030 0,55
Ladung des Klägers 0,30 0,55
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65
Narhweiſ. v. Manbver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65
Perſonenverzeichniß, Muft. III

(Titel od. Einl 1,20 2,20
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl. 1,50 2,70Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn-

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75
BauConſens 10,40 0,75Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,350,65
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55
Anhang zur Staatsſleuerliſte,
Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80

Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,5
Voriad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,7
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,7
An u. AbmeldeBeſcheinigung. 0,40 0,7
Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45
Geſinde-Dienſtbücher 2 3,50
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters o
u. Jnvaliditäts Verſicherung (0,35 0,65

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55
Liguidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 040 0,75Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20
Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 1,20 2,20
Steuerzettel 10,90 1,65
Kieferzeitel 05901,65Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einf. 0,90 1,65
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 250
An und Abmelderegifter 1,50 2,70
Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65
Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. (0,90 1,65
Ortsſtatut, per Stück 0,30
Wegebeſichtigung 09,60 1,10
Lohnzahblungsbücher. 1,80 3,25
do. Verze chniß ausgeſtellterBücher (Titel od. Enlage) 1,50 2.75

Nothteſtame itsformulare, 10
verſch. in Collect. zuje 5 Stck.

v) Formulare für Slandrobramle.
Geburtsſchein (Giltig bei

Heeres Erſatz) 0,30 0,55Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45

Heirathsurkunde do. ,25 0,45
Geburtsurkunde do. 0,25 0,45
Geburtsurkunde [0,60 1,10
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10
AufgebotsProtokoll „90 1,65
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0,40 0,75
Heiräths- Urkunde 0,60 1,10
Audweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55
Aufgebots- Urkunde 0,40 0,75
AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75
Beſcheinigung zum Zwecke der be

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,
AusweisBeſcheinigung für die

Beerdigung 0,30 0,55Sterbe Urkunde 0,40 0,75
Anzeigevom Tode einer Perſon,

die minderjährige Kinder

hinterläßt 0,40 0,75Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.

Kinder hat. 0,40 0,75
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e) Skatnten u. Formulare für Erio-Piehrerſichernugen.
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